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Krokodilstränen. 


Die gefteige „Frele Preſſe“ brachte aus der 
„Kalt, Zig.“ an leitender Stelle einen Fietitel von 
zum Aue SSH n See an 
Schleie hier 2185 vo 5 Kattowitzer 
Beuderorgan „Doltemille" u.a. nachſtehende Antwort 
“erteilt, die die „r. Pr.“ ſich auch ruhig zu Herzen 
nehmen bann. D. Red, 
Es ift zührend zu beobachten, welche Mühe ſich ger 
wlſſe bürgerlige Polinter geben, dem Deuiſchtum zu 
be welſen, daß es nicht an der bürgerlichen Front liegt, 
wenn die Deuiſche Sozlaliftiſche Partei einen Block mit 
den polniſchen Kloſſengenoſſen eingegangen if. Das 
Bürgertum hätte alles getan, um die deütſchen Sozla , 
liſten in ber deutſchen Ginheitsfront zu halten, aber 
wir haben einſach Verrat üben wollen und aus dieſem 
Grunde find wir den uns geſtellten Selbſtwordpläuen 
der P. P. S. nachgegangen und werden nun auf der 
ganzen Flont betrogen, Herr Schulmeſſter Pie ſch zieht 
aus, um das Depiſchtum zu belehren. wie ſchlecht doch 
die Lodzer Soztaliften ſind, die ihre Forderungen über 
ſpannt haben, fo daß ein weiteres Veihandeln mit ihnen 
einfach nicht möglich war, beſonders hat es ihnen ein 
finger Soflaliſt angetan, deſſen Namen Schulmelſter 
leſch indeſſen nicht nennt, Dies mal find es die Lobzet 
Sozlallſten, die herhalten müſſen, um nachzuwelſen, daß 
mit Beirat am Deutſa um geilbt baben. Uns ind 
nicht deueſche Phrasen bei der En ſcheidung, für welchen 
Bloc wir eintteſen werden, maßgebend geweſen, ſondern 
die ſoz alen und wielſchaftlichen Verhältniſſe unferes 
Landes und die E nſtellung der bürgerlichen Klaſſen 
u dieſen Verbälinifen, Und da wäre es ſchon not» 
b. Sn uns zu beweiſen, daß auch das Bürgertum 
die Struktur. dieſes Staates gründſätzlich ändern will, 
wenn man uns in eine deulſche Einheits front einbe 
ehen wollte. Aber gerade das deutſche Bürgertum 
fal ſich als ſeſteſte Stütze der polniſchen Neaklſon bei 
jeber ae etwieſen, wo es ſich um Fragen bes 
Seins der Arbeitertloſſe gehandelt bat, 
Es find unnötige Sorgen, bie ſich Herr Pieſch um 
die deuiſchen Sozlalſſten macht. Wir brauchen das 
ei nicht und werden unfere Belreiungsfämpfe 
mit den polniſchen Arbettein gemeinſam führen. Wenn 
deulſche Schulen verloren gegangen find, da mag ſich 
Her Pieſch einmol an ſeinen Lodzer Fraktioneſfeund 
Utta halten, der bewußt, aus Feigheit und Dummheit 
eine deuiſche Schule polonifteren Sieh, well er zu faul 
War, die Inteteſſen des dortigen Deulſchtumms zu ſchützen 
und lieber die deutſche Bevölkerung zu Gewalttätigkelten 
alfgeſordert hat. Wie er jetzt von der Bevölleſung 
gellebt⸗ wird, darüber mag Herr Piel ih im Lodzer 
Lande Aus kanft holen. Als die deutſche Gewerbeſchule 
in Bleltg debroht war, dann waren es polgiſche und 
deuſſche Arbeiter, bie fend die genen ihre Auſhe bun, 
Atotefttert heben, während die Deuſſch bürgerlichen mil 
Kotſaniy Füplung ſuchten, Kompromſſſe machen wonten, 
Bis te verloren ging. Und wie es ſoyſt mit 
den Minderheitsrechſen beflellt If, des kann maß vom 
Deutschtum in der Tſchechoſlowakel leinen, wenn die 
Hriten Minifter werden köngen. Da mog Pleſch ſelne 
Lehten über Dentſchtum anwenden, wir deutſche Ar 
belter in Polen brauchen dieſe Fürſorge nicht. Warum 
bemüht man ſich denn fo um uns. Nach der Date l. 
ze ing der bütgerlichen Pieſſe haben wir ja Aber has pt 
Ei mn Vertrauen unter dex deuſſchen Au belteiſchaft, ſie 
Th⸗ d ja ſowdleſo unſeten Beſchlöſſen nicht folgen, heißt 
es fländig, und jetzt ſucht man in ellenlangen Ariſkeſn 
nachzuwelſen, wie artig man es doch mit den deulſchen 
Soßſaliſten gemeint hal. Es gibt viele Dinge, die ein 
Schulmeſſter nicht begreifen wird und das find ſozſole 
und wirtſchaftliche Scheit ur gen, die ſelbſt einem East: 
direktor nicht einleuchten weiden, wenn er von der 
Iinne nationaler Ah aſen über Voltstum tedet. Der 
politiſche R uſch iſt Hern Pieſch ſchon vergangen, er 
war Sp'tzenkandivat vom Jahre 1922 und iſt J tz. an 
die zweite Stelle gerückt und zwar in demſelben Wahl; 
bezlik und das Deutſchtum wird wiſſen, warum man 
elne ſolche Leuchte hat fallen la ſſen. Es wäre jo ſchön, 
die deulſche Einheitsfront vorzudemonſttlezen, wenn ſich 
die deutſchen Soziallſten für ein paar nationale Phraſen 
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Um die Sicherung des Friedens. 


Die Garantien des Völterbundpaktes unzureichend. — Peinlicher Eindruck 


in Genf über die Vernichtung des 


Gent, 22. Februar (Pat). In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Sicherheitskomitees ſchlug 
der belgische Delegierte vor, den vom Delegier ⸗ 
ten Schwedens eingebrachten Entwurf des 
Schiebs⸗ und Einigungsablommens als Grund, 
lage für die Diskuffion zu nehmen. - 

Der Delegierte Südflawiens, Markowicz, 
erklärte, daß die Sicherheitsfrage unzertrenn⸗ 
bar mit dem Abr üſtungsproblem verbunden ſei. 
Redner meint, daß die Sicher heit, o wie fie 
gegenwärtig der Völker bundpalt vor ſieht, 
gänzlich unzureichende Garantien 
biete und daß diele Garantien als Grundlage 
ſue eine praktiſche Orientierung ber Huhen- 
politik der einzelnen Staaten nicht dienen 
k Bunten. Man mülle daher nach prakti- 
(den Mittel ſuchen, um die Sicherheit wir kſam 
zu vergrößern und deshalb iſt es |notwenbig, 
daß alle Staaten die Ausführung der Über⸗ 
nommenen Verpflichtungen garantieren |[ollen, 

Die Vertreter der Staaten der Kleinen 
Entente, führte Markowicz weiter aus, find 


Kriegs materials von St. Gotthard. 


abgeſahten Krlegs materials in Bölferbundstreifen 
einen peinlichen Eisbruck hervorgernſen habe. Bon der 
Abſicht der Vernichtung des Materials wurde der 
Böllerbund gar nicht benachrichtigt. es erſchelnt 
daher, daß Ungarn dem Völkerbund zu vorkommen 
und eine Investigation durch den Bölterbund verhin⸗ 
dern wollte. 

Die anläßlich der Tagung des Sicherheitstomitees 
in Genf weilenden Delegierten der Kleinen Entente 
Haben ſich an den Böltecbund mit der Bitte gewandt, 
den eingebrachten Antrag auf Jndeſtigation auch auf 
die bereits feier aufgedeckten Bälle des Waſſen⸗ 
ſchmuggels durch Ungarn auszudehnen. 


Der König von Afghaniſtan 
in Berlin. 


- Berlin, 22. Februar (Pat). Der König von, 
Afghanistan Amanullah Khan iſt mit feiner Frau und 
Gefolge geſtern in Deuiſchland eingetroffen. Um 8 Uhr 
abends iraf er in dem Ständen Leopoldshöhe an der 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze ein. Den König begrüßte 
hier im Namen der deutſchen Regierung der Munster 
a. D. Dr. Rofen in peiſiſcher Sprache. Heute um 
11.15 Uhr vormittags traf Könſg Amanullah Kahn in 
Berlin ein. Bereits eine Vöertelſtunde vor Eintreffen 


einftimmig der Meinung, daß bie Vernichtung des Zuges hatten ih auf dem Bahnhof eingefunden: Reichs 


des in St. Gotthard abgelahten Kriegsmate⸗ 
rials in einem Moment, wo ber Völker bund 
ſich mit Diefer Frage befaſſen ſoll, die Autorität 
des Bölkerbundes ſehr untergrabe. 

« 


Wien, 22, Februar (Pat). Die Blätter melden 
aus Genf, Bah die auf Anordnung der ungariſchen Her 


präfident Hindenburg in Begleitung des Unterftaatsfefretärg 
Meißner, die Mitglieder der Reichsteglerung mit dem 
Vizekanzler Hergt an der Spitze, die Mitglieder der 
preußiſchen Regierung, Nach der Begrüßung ſchritt der 
König die Front der Ehtenfompagnie ab. Unter dem 
Donner von 21 Kanonenſchüſſen fuhr die Reihe von 
20 Automobilen durch die Straßen Unter den Linden 
und Wllhelmſtraße noch dem Palais des Prinzen 


aterung burhgelührte Vernichtung des in St. Gotthard Albrecht, wo König Amanullah Wohnung nahm. 
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Hätten gewinnen laſſen. Aber wir find ja nur veutfe ‚Stimmen. betteln muß. Wenn man in Betracht zieht, 


Sozloliſzen, die Mandate elpieſſen wollten und da wir 
auf dieſe beutihen Mandate verzichten, find wir eben 
Verräter am Deuiſchtum! Wir wünſchen Herrn Pleſch 
gute Fahrt, auch ohne Sozialiften, uns bangt es um 
Mandate nicht, wir haben keine Sorgen, was das 
Bürgertum über uns denkt, wir warten kuhlg ab und 
bilden uns durchaus nicht ein, daß unſere ſoztaliftiſche 
Front von heut auf morgen uns ein Paradies ſchaffen 
wird. Wit haben kämpfen gelernt, können abwatlen 
und wir werben im Zelchen der Liite Rr. 2 früher oder 
ſpäter dennoch ſtegen. Der Sieg kann früher kommen, 
wenn die deutſchen Arbeitet es ſelbſt wollen, wenn 
lie teſtlos die Bhrafeure von der deut, 
ſchen Wahlgemeinſchaft verlaſſen und 
geſchloſſen die ſozialiſtiſche Einheits 
front unterſtützen, die Life Nr. 2 0 Bus 


Mit der Lifte 18 ſteht es 
ſchlecht. 


Geſtern abend fand in der Zamenhof Straße 17 
eine Sitzung der Parteien des Minderheltenblocks, d. h. 
der jüdiſchen Zloniſlen und des Deulſchen Volksverban⸗ 
des flat. Die anweſenden Vertreter ſtellten feſt, daß 
die Iſte 18 ſehr wenig Aus ſicht hat, ein Mandat in 
Lodz zu erzielen, da die Stimmung der Wähler ſowohl 
bel den Deutſchen als auch bei den Juden gegen die 
18 gerichtet iſt. Nach längeren Ausführungen wurde 
der Beſchluß gefaßt, ſich noch in letzter Minute an die 
zuſſiſche Kolonie in Lodz zu wenden und dieſe um 
Unterſtützung des Mindeiheiten blocks zu erſuchen. 

Es muß allo ſchon fehr faul um die Liſte 18 
flehen, wenn fie die in Lodz wohnenden Nuſſen um 


daß die Ruſſen in Lobz nur etwa 100 bis 150 Stim⸗ 
men darſtellen, fo kann man erſt den ganzen Katzen⸗ 
jammer eimeflen, der die Führer der 18 erſaßt hat. 
Um 150 Stimmen müſſen fie betteln gehen, fr, pie doch 
den Diunb fo voll genommen haben! Aber auch das 
wird ihnen nicht Helfen, denn die Deutſchen und jüdts 
ſchen Volksmoſſen wollen von einem Noſenblatt und 
Klikar nichts willen. 


Eine Maſſenverſammlung in Alegandrom 
einftimmig für die Liſte 2. 

Geſtern abend fand im Volkshauſe in Alezandrow 
vor Uberfälltem Saale eine Vorwählberſammlung der 
D. S. . P. ſtatt. Es ſprachen Schöffe Z. Rut und Sto. 
Richter aus Lodz, Dizebiegermeifter Huf aus le androw 
und als Gaſt im Namen der P. P. S. Bürgermeifter 
Andrzeſak. Nach den Referaten forderte der Verſamm⸗ 
lungs leiter zu einer Nusſprache auf, Von den Anwe⸗ 
ſenden Utta-Eeuten wagte aber kein einziger, das 
Wort zu ergreifen. Einſtimmig erklärte ſich die in 
Alexandrow noch nie dageweſene große Verſammlung 
far die Lifte 2. Den näheren Bericht behalten wir 
uns vor. 

In Wierzbno, Gemeinde Bruzyca bel Nlexandrew, 
verſuchte geſtern der Minderheitenbiock eine Verſamm⸗ 
lung abzuhalten. der Keöner diefer Lifte, Blin, konnte 
aber niemanden für feine Zifte begeiſtern. Mit Begei⸗ 
Rerung wurden bie Fusſührungen der Reoner der 
D. S. H. p., Krüger, Schwander und Scheller aufge⸗ 
nommen; fo daß die Verſammlung den Charakter einer 
ſochen der D. S. N. P. angenommen hat. Sämtliche Er⸗ 
ſchlenenen erklärten ſich für die Lifte 2 Am Abend 
erſchienen zahlreiche Delegationen aus Wierzbno und 
den umliegenden Dörfern zu dee vorerwähnten Ders 
ſammlung der d. S. A. P. in lezanbrow. Nach der 


2 


Derfammlung nahmen fie Stimmenzettel mit und ver ⸗ 
sicherten, daß in ihren Dörfern keine Stimme füe die 
18 abgegeben werden wird. 
. 
Opreſin. 

Dieſe deutſche Kolonie it eine der größten der 
ganzen Umgebung von Zounſka Wola. Die Einwohner 
befaff:n fi mit Landwkiſchoft und Hausweherei. Die 
bevolſtehenden Wahlen haben reges Inteieſſe hezvor⸗ 
gerufen. Die Lıfte 18 hatte berelis ihr Glück berſucht. 
Ihr Sprecher Eruſt hatte aber Pech. Da er den Land 
witten und den Handwebern nichts jagen konnte, zeigte 
er hiſtotiſche Bilder und ſtimmte einen Geſang an. 

Ganz anders verlief die Berfammlung, die von der 
Liſte 2 am letzten Sonntag einberufen wurde. Der 
Veiſammlungsraum war dicht beſetzt. Der Seſmlandidat 
E. Zerbe ſprach aus ſüh lich über die Wahlen und die 
Aufgaben, die dem ſchaff enden Volk auf dem Lande 
be vorſtehen. Verrat an den deutschen Landleuten übt 
die L ſte 18, weil die Stimmen der Landwirte und 
Handweber für die Geſchäfte der jädiſchen und deutſchen 
Großfabrik anten, Kaufleute und Großgrundbeſitzer mi. 
braucht werden ſollen. Daß nur die Lifte 2 duch 
ihre Vertreter im Seſm und Eenot die wie 
schaftlichen und Kulturinteteſſen des deuſſchen Volkes 
vertreten wich, befundeien die anweſenden Wähler und 
Wählerinnen nicht nur dadurch, daß fie ſtürmiſch Stimm ⸗ 
zettel mit der 2 verlangten. Die deuiſchen Handweber 
baten den Sejmkandidaten E Zerbe, bald nach den 
Wahlen wiederzukommen und ſich für die wirtschaftlich 
ſeht gedrückten Handweber einzuſetzen. 


Konſis kationen. 


Der Beſchlagnahme barfi len gaſtern: in Lodz 
a 170 e wunsch. leben Sega 5 
wolle“, Organ dor obesſchleſiſchen Soziallſten. Der 
„Dog wie wurde wegen des Lelkärtibels Was 
wied?“ bon fissiert. 


Heute Beginn des Prozeſſes gegen die 
„Hromada“. 

Heute beginnt vor dem Beziiksgericht in Wilna 
der Piozeß gegen die Mitglieder der aufgelöſten weiß» 
zuffiigen Ocganſſation „Hromada“. Unter den Ange: 
klagten befinden ſich bekanntlich die ehemaligen Abge 
ordneten Taraszklewicz, Miotla und Rat Michof owofkk. 
Die Verhaſtung der „Hromada“ Anhänger hat ſeinerzelt 
großes Auffchen erregt und ein lautes Echo hervorge , 
rufen. Der Prozeß dürſte ſich mit einer a 
Unterbrechung bis zum Monat Mai hinziehen. je 
Verhandlungen werden tells öffentlich, teils geheim 
geführt werden. 

Die Verhaftungen unter den „Hromada“ Anbäns 
gern dauern fort. Vor einigen Tagen wurde in Zale ſie 
der ehem. Vorſitzende der örtlichen „Hromada“, Na 
gorfti, und in Lida die geweſenen Mliglteder Bietrowjti 
und Kraſaminow verhajtet. 


Wichtige Wirtſchaftskonferenz 
in Warſchau. 


Geſtern vormittag begann im Handelsminiſterium 
eine Konſerenz, die der Indeh itionsſtage, der Vermeh⸗ 
zung der Konjumption im Iglande ſowie der Frage des 
Exports der polgiſchen Industrie gewidmet iſt. An der 
Konferenz. die unter dem Vorſitz des Handelsminiſters 
Kwialkowſki ſtattfindet, nehmen teil: Vertreter der 
Z vilkanzlei des Staatspräſtdenten, des Ftnanzminiſte⸗ 
ziums, des Innenminikertums, des Minıfteriums für 
Poſt und Telegraphen, der Bank Polſkt ſowie einige 
höhere Beamten des Handelsn iniſteriums. Während 
der geſtrigen Beratungen hielt Handelsminifler Kwlat⸗ 
kowoftt eine längere Rede, in der er die wirtſchaftliche 
Lage des Landes ſchilderte. 

Heute werden die Beratungen fortgeſetzt. 


Tagung der internationalen Luft⸗ 
verkehrsgeſellſchaft. 

In Warſchau findet gegenwärtig die 19. Tagung 
der Internationalen Vereinigung der Luftve kehrsgeſell 
ſchaft „J. A. T. A.“ ſtatt. Dle Etöff zung fand geſtern mittag 
im Saale des Stadtrats ſtatt. Vertreten ſind folgende 
Länder: England, Oeſterreich, Dänemark, Belgien, 
Frank teich, Holland, Spanien, Deutſoland, Norwegen, 
Polen, Bereinigte Staaten von Norbamerifa, die 
Schweiz, Schweden, Ungarn und Italien. Außerdem 
nimmt an der Tagung der Delegierte des Völkerbundes, 
Metternich, teil. Die polnifge Regierung war durch 
den Verkehrsminiſter Nomocki vert eten, der die Ta 
gung im Namen der polniſchen Re terung begrüßte. 
Vorſitzender der Tagung if der Präſes des Auffichte⸗ 
rates der Fluggeſellſchafe „Aerglot“, Dr. Wy gard. 

Heute findet die zweite Sitzung ſtatt, worauf die 
Tagung beedet wird. 


Albert Thomas kommt wieder nach 
Oberſchleſien. 
Wie dis „Doſſiſche Sellung“ meldet, tallfe 
Mibert Thomas io einem Scheelben an den Ober- 
präfidenten von Oberſchleſen mit, daß er in der 


durch 


nächſten Woche eins Studienzeife uach Oboeſchloſien 
antreten werds. 


Lodzer Volkszeitung 


Nr. 54 


Am Sonnabend, den 25. Februar, um 7 Uhr abends, findet im Saale der Jabrikmeiſter, 


Panſkaſtratze 74/76, eine 


große Verſammlung der deutſchen 
Textilarbeiterſchaft 


ſtatt. Ueber die Bedeutung der Wahlen für die Arbeiterfhaft werden sprechen: die Derwaltungsmit« 
glieder E. Zerbe und J. M. Koclolet ſowie ein Vertreter der Zentralen Sewerkſchaftokommſſſion in War ſchau. 


Deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, erſcheint in Maſſen! 


Der letzte Bauch Aibert Thomas in Kaltomiß, 
ichreibt dee Kattowiß er „Voldswilis“, ilk une noch in 
Erinnerung, leſdse in Beine guten. H. ffentlich wied 
er Diesmal leide „Studien“ nicht nur auf Empfänge 
im Elllempo und Banzetie beſchränben. 


Arbeiter aus Amerika für Oberſchleſien. 
46 000 arbeitsloſe Polen müſſen zuſehen. 


Kattomitz, 22 Februar. Der Huriman⸗Kon⸗ 
zern hat mit 400 amerikaniſchen Facharbellein Verträge 
über ein» bis zmrijähitge Arbeſtslelftung in den pol 
niſchoberſchleſiſchen Fabtiten des Konzerns abgeſchloſſen. 
Den amerikan ſche Au beitern werden, jo wird aus Ge 
werkſchafts keiſen berichtet, 50 Z oty pio Tag und rei 
Hin« und Rüdielfe gewährt. Da man in Oberfel ſien 
über 4600U Arbeits loſe zöhlt, wollen die Gewerk e af 
ten bei der Warfgauer Regierung gegen die Verwen 
dung amerilaniſcher Aıbriter energiſchen Proteſt erheben, 
doch dürfte diefer Pioteſt kaum etwas ausrichten, da 
ſich der Halriman Konzern bereits beim Ankauf der 
Gleſche⸗A., G. von der Warſchauer Regierung die Zuſt⸗ 
cherung hat geben laſſen, daß er amerikaniſche Angehellte 
und Facharbeiter ungeachtet der Aıbeitslage in Polen 
beſchäftigen darf. 


— 


Uljanow aus Warſchau abberufen. 


Warſchau, 22. Februar (Pat). Der Legationg- 
rat der Sſowletgeſandtſchaft in Wal ſchau, Uljanow, iſt 
den Norkomindiel aue Watſchau abberufen 
worden und verläßt in den nächſten Tagen Warſchau. 


Politiſche Amneſtie in Danzig. 


. Danzig, 22. Februar. Dem Doldstage der 
ein Stadt Danzig In ſeltens des Serge ane 
jorlage über ben Eslaß einen politiſchen Fimueſtis- 

geſehes zugagangen. Hlervach ſollen alle wagen der 
doe dem 11. Januar 1928 begangenen politiichen 
Deebeechen und Dorgshen erbannten Frofbelie- und 
Goldſteaſen erlaſſen und die gegen ſoſche Darbeschen 
und Dergehen ſchwabenden Aatseluchungen nieder- 
geschlagen werden. n den Auoohme des Galego 
im Dolslage, in dem bebanntlih die Sozialdamo- 
Bealis einen geoßen Einfluß befigf, in nicht zu zweifeln, 


Deutſch⸗litauiſche Ber handlungen. 


Berlin, 22. Februar (Pat). Wie die „Voſſtſche 
Zeitung“ berichtet, it in Berlin der Finanzminſſter im 
etſten Kabinett Woldemaras“, Dr. Kor wells, eingetrof- 
fen, der die Verhandlungen in Sachen ber Regelung 
des Grenzverkehrs zwiſchen Litauen und Deutſchland 
führen wird. In dieſer Frage wurden während des 
legten Aufenthalts Woldemaras“ in Berlin eine Reihe 
von Abkommen getroffen. Dr. Korwelis iſt Führer 
der Cyriftlihen Demokratie in Litauen und genießt das 
Vertrauen Woldemaras“. Er ſoll bei den kommenden 
Iltauiſch deuiſchen Handelsvertragsvethandlungen eine 
aus ſchlaggebende Rolle ſplelen. 1 


Der Konflikt in der mitteldeutſchen 
Metallinduſtrie. 
Serbinblichkeitserklärung des Schiedsſpruches. — Die 
Aussperrung bis zum 29. d. M. hinausgeſchoben. 

Berlin, 22. F btuar. Da die Verhandlungen, 
die geſtern vormittag im Reichsarbeiteminiſterium über 
den Konflikt in ber Metallinduſtrie Mittel deutſchlands 
al führt wurden, zu keinem Ergebnis führten, hat der 
Reichsarbeltsminiſter Brauns den Schiedeſpruch als für 
beide Seiten verbindlich erklärt. Im Zuſammenhang 
damit hat der Verband der Metallin duſtrie heute be 
kanntgegeben, daß er in Anbetracht der Verbindlich keits 
erklärung des Schiedsſpruches die Aus ſperrung bis zum 
29. d. M. aufſchtebe. 


Einmütiger Proteſt Nordtirols. 


Die Iauebruch ze Blätter ſämtllicher Parkelrich⸗ 
tungen, auch dle cheiftlich-fozialen Parleiorgans, find 
mit ben jüngfteu Aoußseungen dee Bundestanziers 
De. Seipel über die Südtieoler Feags nicht einver ⸗ 
ftanden und beelaugen eine ensegſſche Oeriestung der 
Inlseeſſen der Dulſchen füdlich des Brenners. In 
dieſem Sulammen bang bringt dis ſosialdemobeallſche 
„Dolls zsilung“ die Mittelung bon einem Schelli der 
italieniſchen Regierung im Wiener Außsominiferium 
sgen augsblichce Tür Ilalien unfesundlicher Reben 
einiger Tiroler Lan blags abgeoedneten, die während 
der Debatis über dis Schaffung einer Tiroler Lan - 


desgedanzmünzs für bie Dertsidger Tieols im Walt- 
Beieg gehalten worden fein. 


Italien ohne Parlament. 
Die Abgeordneten werden ernannt. 


Kom, 22 Februar. Der Miniſtserg: geneh- 
mite auf Dorſchlag Muffoligſe das neus ſoſch ſt che 
Wahlſpſtem. Das G. ſetz bestimmt, daß ganz Iiolien 
Annen einzigen Wahle bildet. Die 
880 der Abgeordneten wied mit bfarhunber! feſt- 
geleh!. 5 

Nach dem neuen Wahllyſtom“ ſchlagen bis dom 
fofhiftichen Arbeitegsisk anerkannten Kor poegtlonen 
und Shpndißate zugächſt ach tbun dest Kandidaten 
dor. Der Dorſchlag erfolgt duech den Gnaralrat 
ieſer Körperschaften, der zum Sick bar Mahl in 
Nom zuſgmmenteitt und bie Kandidaten mit Stim- 
moenmehrhrit wählt. Aus des fo. suftande gelom- 
mogen Kandidatenlifte werden jobana bom fojchl- 
ſiiſchen großen Rat die voierbundert Abgaoed- 
neten baftlimmt. 


Tagesnenigkeiten. 


Verlängerung der Hlllsaktion für die ar» 
beitsloſen Kopfac beiter. In der letzten Sitzung 
des Beziikskomtiees des Arbeitsloſenſonds wurde ein 
Beſchluß gefaßt, ih an die Haupllommiſſtion in War⸗ 
ſchau mit der Bitte zu wenden, die Hilfsaktion für die 
etwerbsloſen Angeſtellten auch weiterhin zu betreiben 
und neue Mittel zur Verfügung ſtellen, da die bis⸗ 
herigen zur Verfügung gefteliten Barmittel völlig auf⸗ 
gebraucht ſelen. Die notwendigen Schritte wurden 
bereits unternommen, damit die Auszah ung der Unter 
ſtützungen und auch die Ausgabe von Lebens mitteln 
keine Unterbrechung erleidet. (a) 

Maſſenentlaſfungen bei der Firma F. W. 
Schweikert. In der vergangenen Woche wurden bei 
der Fiima F. W. Schweikert Kündigungen von Arbeits» 
kräften vorgenommen, wobei Arbeiter entlaſſen wurden, 
die bereits mehr als 20 Jahren bei derſelben Firma 
tätig find. Als die übrigen Arbeiter ſich mit dleſen 
Maſſenentlaſſungen nicht einverſtanden erklären wollten, 
wurde ihnen erklätt, daß noch mehr Arbeiter entlaſſen 
werden würden. Die bisherigen Interventionen der 
Verbände haben gu feinem Ergebnis geführt. Es wird 
jedoch erwartet, daß die Fltma unter dem Drucke des 
Klaſſenverbandes im letzten Augenblick die Kündigungen 
zurückziehen wird. 

Scharſer Lohukouflikt in der Widzewer 
Baumwollmaunſaktur. Vor zwei Wochen hängte 
die Verwaltung der Widzewer Baumwollmanufaktur in 
der Garnwickelei eine Bekanntmachung aus, in der 
gejagt wurde, daß nach zwei Wochen nach * Be⸗ 
kanntmachung die Löhne der Arbeiter um 20 Prozent 
herabgeſetzt werden. Dieſe Bekanntmachung rief unter 
den Arbeiter Entrüjtung hervor. Sie beriefen auf dem 
Fabrithof eine Verſammlung ein, auf der fie beſchloſſen, 
auf keinen Fall eine Lohnherabſetzung zuzulaſſen. 
Hierauf wurde eine Delegation gewählt, die ſich zur 
Fabrikberwallung begab, um dieſe zur Zurücknahme des 
Beſchluſſes zu deranlaſſen. Ihr wurde jedoch erklärt, 
daß ſich an dem Beſchluß nichts ändern läßt und daß 
die Löhne nach zwei Wochen herabgeſetzl werden würden. 
Die Folge war, daß die Arbeiter eine Proteſtaltion 
aufnahmen und zwei Stunden ſtrelkten. Da die Firma 
darauf nicht reaglerte, ſtellten die Arbeiter die Proteſt⸗ 
aktion ein und beſchloſſen, den Ablauf der zwei Wochen 


dic der n Da dieſer Termin heute abläuft, wandte 


der Leiter des Textilarbelterverbandes, Danielewicz, 
an den Arbeits inſpektor mit der Bitte, eine gemeinjame 
Konferenz einzuberufen. Wie wir erfahren, hat der 
Arbeitsinſpektor für den 25. d. M. eine Konferenz eit 
berufen. (p) 5 

Beilegung bes Streikes in der Fabrik um 
Alt. Vor einigen Tagen brach in der a; 
Weberei von alt in der Skladowa 26 ein Streit al, 
der dadurch verurſacht wurde, daß die Firma die ALtid- 
löhne nicht erhöhen wollte. Die Arbeiter wandten ſch 
an den Klaſſen verband, deſſen Leiter, Danielewicz, mit 
den Flrmeninhabern eine Konferenz hatte. Es geling 
ihm, dieſe zu überzeugen, daß die Arbeiter geſchöhlgt 
werden. Die Löhne wurden erhöht, jo daß der Steit 
abberufen werden konnte. (p) 

Aufdı dung von Sünden des alten Magie 
rats. In der letzten Sitzung der Kontrakt: und 
Wirtſchaftskommiſſion des Magiſtrats kam die Angeles 
genheit der Verpachtung des Beſitztums Blaue Quelle 
an einen gewiſſen Ludwig Szymanſki zur Sprache, Am 
31. Mai 1926 wurde zwilhen den Vertretern des Ma⸗ 
giſtrats, dem Stadtpräſtpenten Cynarſki, den Bizeſtadt⸗ 
präſtdenten Wojewudzkt und Groszkowſti und dem 
Schöffen Muszynſki einerjeits jowie Ludwig Shymanſti 
einer der Führer der N P. R. andererſeits ein Vertrag 
abgeſchloſſen, laut dem das Beſitztum Blaue Quelle mi 


Ne. 54 
| Deutſche Wähler in Chojny! 


Sonntag, den 26. Februar, um 10 Uhr vormite 
tags, findet im Saale der Fabrik J. John in Chojny, 
Nzgomſkaſte. 140, eine große 


N Vorwahlverſammlung 


der Zifte Ne. 2 ſtatt. Sprechen werden Reoͤner von 
* 9 Sozialiftifhen rbeitspattei und der 


pP bp. S. 
Deutſche Werktätige, erſcheint zahlreich! 


rt... ——— —— 
Gebäuden und 39 Morgen Land an Szymanſti ver 
pachtet wurde. Der Vertrag lief vom 1. April 1926 
bis 1. April 1933 mit der Bedingung, daß falls der 
Magſſttal zum Bau der Waſſerleitung ſchteſtet, Say: 
Fan das Beſitztum entweder ganz oder teilweile dem 


taniitrat zur Verfügung ſtellen muß. Der Pachtzins 
urde auf 130 Meter Getreide feſtgeſetzt, der in zwei 
Raten zu entrichten if. Für das Jahr 1927 follte der 
„Zins am 16. April (500 Zloty) am 1. Junt (381, Korzec) 
und am 1. September entrichtet werden. Bei unpünkt⸗ 
iche Entrichtung ſollten 15 Prozent Zinfen erhoben 
werden. Im Vertrag war vorgeſehen, daß der Pächter 
die Wege in Ordnung bringen und die Gartenanlagen 
inſtand setzen ſollte. Szymanſkt entrichtete aber nur die 
erſte Rate in Höhe von 500 Zloty während er mit dem 
andern Pachtzins im Rüditande blieb. So iſt er dem 
Magiſtraf für das Fahr 1926 — 4578 Zloty und für 
das Jahr 1927 — 5460 Zloty ſchuldig. Als die An⸗ 
gelegenheit laut wurde, legte Sipmanſkt dem Magiitrat 
eine Rechnung über Inveftittonen in Höhe von 
4000 Zloty vor. Die Kontrakikommiſſion kam jedoch 
zu dem Schluß, daß dieſes Geld nicht als Zins ver- 
%echnet werden darf, da laut Kontrakt die Inveſtittonen 
nur dann zurückgezahlt werden, wenn der Konmakt vor 
dem Termin gelöſt wird. Die vorgelegte Rechnung 
Szymanſtis ging auf geheimnisvolle Weiſe verloren. 
Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit dem Gericht zu 
übergeben und den Vertrag infolge Verſchuldens Szy 
manſtis als gelöft zu betrachten. Am freitag begab 
ſich eine Delegation beſtehend aus den Herren Pot. 
kanſki Klim, Slonlewſti, Milman und Wojtowjfi nach 
dem Beſitzuum, wo feſtgeſtellt wurde, daß Szymanſkt 
eine Raub wirtſchaft betrieben batte. Er hatte einen 
Jungwald abgeholzt, am Fluſſe Erlen gefällt und den 
Weg zur Quelle geſpertt, um hohe Gebühren fordern 
zu können. Die größte Einnahme war jedoch die 
Quelle ſelbſt. Et verkaufte das Waſſer in Tonnen 
nach Tomaſchow und forderte dafür einen Zloty Mie 
eftgeitellt wurde, hatte er täglich 20 Tonnen verkauft. 
us dieſer Einnahme allein zog er 600 Zloly monatlich 
während er dem Magiſtrat für zwei Jahre 500 Zloty 
Pacht zahlte. Inveftitionen hatte er tatſächlich vor 
genommen, doch belaufen ſich dieſe kaum auf 
1500 Zloſy. (p) — Die Kontraktkommiſſton wird noch 
andere Blüten des früheren Chlena N PR. Magiſtrats 
aufdecken, der unter geradezu ſträflicher Außerachtlaſſung 
der Jateteſſen der Stadt Lodz nur daran dachte, Partei“ 
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LDodzer Nolfts zeitung 


freunden gute Geſchäfte zu vermitteln. Hoffentlich bes 
endigt die Kommiſfion bald die Unterſuchung, damit der 
Staatsanwalt Gelegenheit erhält, in dieſe myſteriöſe 
Angelegenheit hineinzuleuchten. 

Der Schauspielerin Dunajewſka vom Städti⸗ 
ſchen Taeater wurden anläßſich Ihres 30lähi en Büh- 
nenjubtläums vom Magiſtrat eine Giat,fifation in 
Höhe von 3000 Zl. zuerkannt. (b) 

in Aecbeiter erbt 12 Millionen Dollar. 
Während des Aufitandes im Jahre 1863 zeichnete ſich 
in Kaliſch ein gewiſſer Konſtanſy Robatowſti aus, der 
bei den Zuſammentteffen mit den Ruſſen Bravourſtücke 
lelſtete, wofür er von der Nationaltegierung dadurch 
ausgereichnet wurde, daß ihm ein größeres Gut bei 
Kaliſch in Erbpacht gegeben wurde. Als aber der 
Auf tand niedergedrückt wurde und die Reprefjalten 
einſetzten, war Nobakowſkt gezwungen, nach dem Aus 
lande zu fliehen. Er begab ſich nach Amerika. Dank 
feiner großen Energie und Atbeliskraft lächelte ihm bald 
das Glück. Vor einigen Monaten verſtarb er in Neu 
york als Beſitzer großer Induſtrieunternehmen. Sein 
Geſamtvermögen wurde auf 12 Milltonen Dollar ges 
ſchätzt. Da er ohne jegliche Erben ſtarb, wurde das 
Vermögen als vakankt erklärt. Der Sachwalter des 
Verſtorbenen, Engelmann, ſtellte feſt, daß in Kaliſch ein 
ſehr armer Arbeiter Stanislaw Agaſtat wohnte, der vor 
einigen Jahren mit Frau und Kinder nach Lodz ver⸗ 
zogen war. Dieſer Agaſtak iſt ein Neffe des Ber 
ſtorbenen. In Lodz ſtellte der Rechtsanwalt feſt, daß 
Agafiat und feine Frau in der Fabrik von Keſtenberg 
in der Neuen Targowa 26 beſchäftigt find, und daß fie 
in der Roticinita wohnen, wo fie eine armjelige Woh⸗ 
nung inne haben. Man eröffnete ihm, daß er der 
einzige Erbe jeines Onkels ei, der 12 Millionen Dollar 
hinterlaſſen habe. Nach längerer Ueberlegung beſchloß 
der Arbeiter, die Erlangung des Erbes durch die Firma 
Keſtenberg zu veranlaſſen. Die Firma ſetzte ſich mit 
dem Regierungskommiſſariat in Verbindung, um feſt 
zustellen, ob die Erbangelegenheit auf Wahrheit beruhe 
und fragte an, ob tatſächlich ein Konſtanty Robakomſti 
nach Amerita ausgewandert ſel. Die Nachſorſchungen 
ergaben die Nichtigkeit und erbrachten auch das vers 
wandiſchaftliche Verhältnis zuiſchen Agaſtal und Noba 
kowfkl. Daraufhin ſetzte ſich die Firma mit dem 
polniſchen Konſulat in Neunork und der amerltanſſchen 
Regierung in Verbindung, ſich deren Hilfe dei der 
Ueberfüllrung der 12 Millionen Dollar ſichernd. (p) 


Deutſche Wähler von Sgierz l 


Am Sonnabend, um 5.50 Uhr nachmittags, findet 
im Saale des Zaterzer Turmvereins in der 3. Mai- 
Straße eine große deutiſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: der Sejmkandſdat Artur 
Kronig aus Lodz fowie Stadtverordneter Treichel 
und Dir. Fiſcher aus Iglerz. 
Deutſche! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahlkomitee. 


Deuſſche Wähler von Pabĩanĩce ! 


Am Sonntag, den 26. ö. M., um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet im Turnfaale in der Kosciuszkiſtraße 82 
eine grohe deuiſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: der Sejmkandidat Artur 
Keonig aus Lodz, der gew. Magiſtratsſchöffe Herter 
und Julius Kittel aus Pabianite. 
Deutſche! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahlkomitee. 


Eine ungewöhnliche Geſchichte einer Dop⸗ 
pelehe gelangte vor dem Lodzer Rabbinatsgericht zur 
Verhandlung. In der Lutomierſka 28 wohnt der Damen⸗ 
ſchnelder Max Nekrisz. Von eleganten Außern machte 
er auf die Frauen Eindruck. Vor einigen Monaten lernte 
er eine gewiſſe Frania Engel kennen. Der Vater des 
Mädchens, der vor längerer Zeit ein begüterter Kauf⸗ 
mann in Kleczew war, ließ ſeine beiden Töchter eine 
gute Erziehung er mit der Abſicht, fie einmal 
an einen leichen Mann zu verheiraten. Während der 
Grabſtizeit aber wurde er runlert, jo daß ſeine Töchter 
gezwungen waren, ſich Arbelt zu ſuchen. Frania kam 
nach Lodz, während ihre Schweſter Genia nach Brom⸗ 
berg fuhr. Da die Mädchen wußten, daß ihre Eltern 
die Einwilligung zu einer Ehe nicht geben würden, 
verheiratete ſich Frania im Geheimen. In der erſten 
Zeit war ihre Ehe mit Nekrisz glücklich, doch bald ent⸗ 
ſtanden Uaſtimmigkeiten. Dies führte dazu, daß Nekrisz 
eines Tages ſeine Frau verlieg und nach Bromberg 
juhr. Hier fand er bald Arbeit. Durch einen ſonder⸗ 
baren Zufall lernte er die Schweſter ſeiner Frau kennen, 
in die er fi) verliebte und die er nach einer Zelt heiratete. 
Durch elnen bekannten erfuhr nun die erſte Frau, daß 
ihr Mann fi) in Bromberg zum zweitenmal verheiratet 
hat. Sie begab ſich nach Bromberg und mußte die 
nn Wahrnehmung machen, daß die Frau ihres 

annes ihre Schweſter ſei. Nach einer furchtbaren 
Szene kam man überein, nach Lodz zu fahren und die 
Angelegenheit dem Rabbinat zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legen. Dieſes entſchled, daß ſich Nekrisz von beiden 
Frauen trennen müſſe. Beide Frauen wollen ſich jedoch 
von ihrem Mann nicht trennen. Inzwiſchen hat aber 
der Staatsanwalt gegen Nektisz ein Verfahren wegen 
Bigamie eingeleitet. (p) 

Lebensmüde. In der Zakontna 78 verſuchte 
die 42 Jahre alte Joſeſa Banert ihrem Leben ein 
Ende zu machen, indem fie ein größeres Quantum 
Jodtinktur zu ſich nahm. — Der 17 Jahre alle Mos dek 
Szupomitt, Lutomierſta 38, nahm in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Jodtinktur zu ſich. Auch ihm erteilte ein Arzt 
der Rettungebereltſchaft die erſte Hlfe und überführte 
ihn nach der tädtiſchen Krarkenſtelle. — Der in der 
Gluwnaſtraße 36 wohnhafte 35 Jahre alte Leonhard 
Meuz verzuchte geſtern vormittag, als niemand in der 
Wohnung anweſend war, ſich das Leben zu nehmen, 
in dem er Eſſtoeſſenz zu ſich nahm. Der Lebensmüde 
gab an, aus Not gehandelt zu haben, da er ſeſt länge 


Heiteres und Ernſtes aus der 
a Vorwahlzeit. 


Die Herren von der „Deutſchen Einigkeit“, die in 
Lodz den füdiſchen Bankier mit Hilfe von Religion und 
Deulſchtum in den Seim bringen wollen, ſplelen ſich 
ftets als die Beſchützer der Kirche auf. Beſonders 
‚arbeitet Utta, der letztens in einer Wahlverſammlung 
der deutſche Auguſt genannt wurde, in dieſer Branche. 

In Soffuwka ſollte am letzten Sonntag vor dem 
Bethauſe nach dem Gottes dienſt eine Wahlverſammlung 
der D. S. A. P. abgehalten werden. 

Der Vertraute des deutſchen Auguft im Dorfe 
benachrichtigte ihn davon und bat um einen Redner. 

+ Damit dieſer den Sozlaliſten die Suppe verfalze. 

Utta hatte keinen Redner auf Lager. Ex ſelbſt 
und Spickermann waren beſetzt, Raths verſuchte in feinem 
Wahlbezuk die Leute zu betören. Ernſt iſt nicht ernſt 
zu nehmen und Fiſcher ... der [ol den Glauben an den 
Schwindel ſchon längſt verloren haben. 

Was aber ſoll in Sofjuwfa geſchehen? 

Der deutſche Auguft wußte Rat. Er ſchrieb an 
den Lehrer im Dorfe und forderte von ihm, er möge 
den Gottesdienſt nicht ſtattfinden laſſen. Der Lehrer 
gehorchte. 

Als die Landleute zum Gottesdienſt erſchlenen 
waren, wurde ihnen beihieden, daß kein Gottesdienst 
ftattfinde. Sie gingen inſolgedeſſen wieder nach Haufe 
zurück und als der Redner der Lifte 2 erſchien, fand er 
nur ein Häuflein Menſchen vor. 

Für Utta iſt alſo Religion und Gottesdienſt nur 
dann etwas Notwendiges, wenn ſeine perſönlichen Ziele 
darunter nicht leiden. Trotzdem markiert er, oft mit 
Erfolg, bei den Landleuten den Frommen. 

In Soſfuwka wird der Erfolg jest ausbleiben. 
Die Koloniſten erfuhren von der Machſnatlon und das 
Reſultat iſt, daß fie ih vom „frommen“ Auguſt abwen⸗ 
den. Sie haben ſich mit Stimmzetteln mit der Nr. 2 
reichlich verſehen. 


* 
* 


Deutſche Volksſchule. 
Der Schulleiter iſt ein Mann, der es „nicht bes 


merkt“ hatte als die 18 in großen Maſſen Aufrufe unter 
der Ueberſchriſt „Arbeiter, befinne dich“ verteilte, 

Die Kinder zerriffen die Aufrufe in Fetzen, jo daß 
in den Schulräumen, in den Rorriboren, ja auf den 
Höfen die Papierfetzen wilſt herumlagen. 

Als der Schulleiter die Abneigung der Kinder 
gegen die 18 ſah, paßte er ſich der Stimmung ſofort 
an. Er erklärte dem Aufrufoberteller: „Vor meine 
Schule kommen Sie mit der 18 nicht mehr!“ 

Die Kinder wunderten ſich, daß ihr Lehrer plötzlich 
ihre Anſicht teilte. Ste ſammelien die zerfetzten 18 auf 
und der Mann der 18 mußte ſein Zeug wieder zurück 
nehmen. Unter den Rufen „Hoch die 21“ mußte er 
abziehen. fl 5 

* 

In einem Haufe am Geyerſchen Ringe brachte der 
frühere N. P. R Abgeordnete Waszliewicz, der heute 
mit Poznanſti und Wislickt zuſammengeht, zwei Laut⸗ 
ſprecher an einem Fenſter des dritten Stockwerks an, 
um Reklame für die 1 zu ſchlagen. 

Auf dem erſten Stock wohnen aber Anhänger 
unferer Liſte 2. Dieſe nahmen die Gelegenheit fofort 
wahr und beklebten das Haus mit den Zeilen. Auf 
fir en prangten ſofort große Aufrufe: „Stimmt 
ür die 2,“ 

Die Lautſprecher lockten die Vorübergehenden an. 

Die Arbeiter meinten: „Da, ſchaut, unſere 2 
denkt ebenfalls hier im Arbeiterviertel an uns wie die 
1 vor dem Grandhotel an ihre Beſitzenden denkt“. 

Waszkiewicz erreichte alſo jenen Zweck nicht. Die 
Reklame für die 1 wurde zur Neklame für die 2. 

Am Montag ſchon ließ er das Konzert einſtellen. 
Für ſein Geld will er der 2 keine Reklame machen. 

Im Stadtviertel Chojny amüftert man ſich köſtlich 
darüber, wie Waszkiewlcz hineingefallen iſt. 

* « 


* 
In der P. P. S.⸗Verſammlung am Sonntag im 
Kino in der K nſtiegoſtraße ergriff ein Arbeiterbeler 
gierter der N. P. R. Lewlca das Wort. 
Et ſagte, daß die gemeinſam marſchierenden deut⸗ 
ſchen und polniſchen Werktätigen nicht glauben dürfen, 


daß die N. P. R⸗Mitglieder Waszkewlcz und Woſe⸗ 
wudzki, alſo der 1, folgen werden. Die N. P. R. Arbeis 
ter verſtehen ſehr wohl den Verrat der Arbeiterintereſſen 
durch ihre bisherigen Führer. Sie veritehen, daß 
Poznanſti, Woſewudzki, Waszkiewicz und Wislicki eine 
ungleiche Geſellſchaft ſei. Nach außenhin nur heißt es, 
daß die R. P. R. mit der 1 gehe. In Wliklſchkeit aber 
fordert jeder aufgeklärte N P. R. Mann die polnſſchen 
Arbeiter auf, für die 2 zu ſtimmen, wo die Klaſſen⸗ 
intereſſen der Arbellnehmerſchaft vertreten find und die 
Einigkeit des beutihen und polniſchen Proletariats den 
erſten Schritt zur Zuſammenfaſſung der proletariſchen 
Kräfte getan habe. 

Traurig ſteht es um die N. P. R. Nach der Nies 
derlage am 9. Oktober nun noch dieſer Schmerz. Die 
Maſſe der N P R. beſteht alſo nur noch aus dem 
Triumvirat Waszkiewicz. Fichna, Wolewudzki. 

3 Generäle ohne Armee. Bitter iſt ſo etwas! 


Und in derſelben Verſammlung ſprach auch ein 
Kommuniſt. 

Er erzählte, wie er wegen Zugehörigkeit zur Partei 
als Arbeiter im Gefängnis leiden mußte. Er bekam 
keinen Pfennig Unterftükung, während die im Gefängnis 
befindlichen kommuniſtiſchen Führer nicht nur Wäſche, 
Kleldung und Speiſe erhielten, ſondern auch noch dazu 
eine feite Gage, 

Er aber, mit Shwindfugt behaftet, mußte dahin⸗ 
ſiechen. 

Heute warnte er alle vor der 13 oder einer an⸗ 
deren ähnlichen Nummer. Auch er findet nur die 2 als 
die Nummer für das weiklät ge Volk. 1 

Wie ſchnell das geht. Kaum wurde in Warſchau 
die kommuniſtiſche Lifte für legal erklärt und ſchon fällt 
die Mättyrerktone vom kommuniſtiſchen Haupte. 

Jawohl, unſere Arbeiterſchaft denkt bereits 
ſelbſtändig. 

Tauſendkünſtler von rechts und links wurden er⸗ 
kannt. Der geſunde Inſtinkt bricht ſich Bahn. 

Büll, Büll. 


zer Zeit arbeitslos ſel und keinerlei Mittel zum Unter 
Halt beſſtze. (a) 

— Vom Auto niedergeriſſen. Der 20 Jahre 
alte Wilhelm Langer, Zielona 40, wurde in der Ce 
gielniana von einem Auto überfahren, wobei er ſich 
einen Naſenbruch zuzog. Ein Arzt der Rettungs bereit⸗ 
ſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe. 


Der heutige Nachtbier ie deu Aestgeken: 
M. Lipiec, Petelkauer 193; E Müller. Petrikauer 46; 
W. Gloszkowſki, Konſtaniynowſka 15; A. Perlman, 
Cegielniana 64; 9. Niewiaromjtl, Alrzandromita 37; 
©. Janklelewicz, Alter Ring 9. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Mord⸗ 
verſuchs. 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern 
unter dem Boıfig des Beznksrichters Kozlomili gegen 
den 17 Jahte alten Feux Waszto, der angeklagt war, 
vorſätzlich einen Mordanſchlag auf feine 16 Jahre alte 
Schwägerin Genovevg Maszto verübt zu haben 
. 3 der in der Woſtowſka 11 moßnheiten 16 Jahre 
alten Genoveva Schiller lam oft der 17 Jahte alte 
Belle Waszto zu Beſuch. Zwiſchen beiden entiwidelte 
NH ein inniges Verhältnis. Im Oktober vorigen Jahtes 
machte Feix das Mädchen mit feinem 24 Jahre alten 
Btuder Boleslaw bekannt, der ſich in fie verliebte und 
iht nach einiger Zeit feine Liebe geſtand. Die Werbung 
Wurde angenommen und der Hochzeltstag auf ben 
3. Dezember ſeſtgeſetzt. Am Tage vorher kam Fellx 
Waszko zu ber Btaut und bat fie, mit feinem Brüder 
zu biegen. Als ihm das Mädchen als Antwort barauf 
ib: Hochzeitskleid zeigte, ſagte er: „Ste bereiten Ihr 
Totenkleid und nicht Ihr Hochzeitskleid vor“. Am Hoch⸗ 
zeitstane trat Felix an die Braut heran, ſagte einige 
ieiſe Worte und itteß ihr, noch ehe jemand die Abſicht 
erkannte, ein Mi ſſer in den Rücken. Das Mädchen 
Rürzte blutüberſtrömt zu Boden, und man machte 
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Anſtalten, die Trauung abzuſagen. Auf die Bitten der 
Braut, fuhr man aber zur Kiiche und die Trauung fand 
ſtatt. E ſt pater wurde die jurge Frau nach dem 
Krankenhaus gebracht, wo fie 7 Tage weilte. Drei 
Stunden nach dem Anſchlag wurde Fellx Waszlo vers 
haftet und ins Gefängnis eingeltejert, 

Vor Gericht ſagte als erſter Zeuge Genovron 
Waszko aus. Als Was zo fie gefragt habe, ob fie Ihn 
heiraten wolle, habe fie eine aus weſchende Antwort ger 
geben. Sie hätten zuſammen bei Rofenblait genibeitet. 

Borfigender: „Habt Ihr euch geküß!?“ 

Zeugin: „Nein, das haben wir nie gelan.“ 

Borfig nder: „Leben Sie mit ihrem Manne gut?“ 

Zeugen: „Ja, jehr gut.“ 

Borfigmder: „In Ihre Wohnung wurde doch 
aber einmal die Poltzet gesufen 2“ 

Zeugin: „Damals kam mein Mann betrunken 
nach Hauſe und ſchlug mich, ſo daß ich die Polizei 
rufen mußle“ 

Die Mutter der jungen Fran ſagte aus, daß fie 
geſehen habe, wie der Angeklagte am Tage vor der 
Hochzeit ſein Meſſer geſchärft habe. 

Die Mutter des Angeklagten gibt die beſten Er 
Härungen über ihren Sohn ad. Er ſei ein subiger 
Menſch und ein auter Sohn. Von leinem Verhältnis 
zur Genoveva wiſſe fie nur, daß er fie beſuchte und fie 
ihn. Alle Bekannten Härten davon gesprochen, daß fich 
beide ſehr lieben und daß fie ſich Heiraten werben 

Der Gerichtsarzt Dr. Hmw cz erklärte, aß bie 
Verletzung, die dem Mädchen beigebracht worden war, 
zu den ſchweten zu rechnen ſei. Hierauf ergrifj det 
Staatsanwalt Stabiczewift das Wort, der eln fttenges 
Strafausmaß verlangte, während der Verteldiger um 
Freſſpeuch bot. Nach einer kurzen Beratung fällte das 
Gericht das Urteil, laut dem Felix Woszko zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt wurde. (p) 


Zoerz. Heute, Donnerstag, um 7 Uhr abends, 
findet eine Stabtratfigung ſtatt. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Ortsgruppen in Lodz! 
Im Lanfe der nächſten Tage finden in allen Orts 
gruppen der Stadt Lodz auherordentliche Kor ſerenzen 
att. An dieſen Konferenzen haben alle Borftands mit- 
glieder, ſämiliche Derireuensmänner und alle Mita lies 
der der Wahlkomitees ſowie die Mitglieder der Milig 
telizunehmen. Die Konſetenzen finden an folgenden 
Tagen statt: 5 
1. in der Ortsgruppe Lodg- Nord heute, Don⸗ 
nerstag, den 28. b. W., um 7.30 abends, in 
der Reiterfteahe 13; 

2. in der Orisgruppe Lodz, Zentrum morgen 
Freitag, den 24. d. M., um 7.30 abends, in 
der Betrifauer Straße 109. * 

Ange fichts der Wichtigteit der zu beſprechenden | 
Angelegenheiten it die Aumwelenheit aller erwähnten 
MNliglieber unbedingte Pflicht. un den Honferenzem | 
nimmt der Borfigenbe des Haupimwahltomiiren, Gen. 
Kronig, teil. Das Haupiwahlkemitee. 


Deutſcher Seeed Jugenöbund Polens. 


zit Kongreß polen. 

Lodz Zentrum. Die Deutſchſtunde fomohl ale auch der 
angeffindigte Vortrag des Ben. Norloſek äber Intellet und Dialekt 
(der Einzelne in ött Entwicklung) Fallen andothergeſehener Ortngt 
wegen ans. 
.. 


Warschauer Börſe. 
Dotlan Baar, 
21. Febr. 22. Febr. 21 Febr. 22 Frb⸗ 


Belgien 13811. 12414 | Pee, 28 41 28.41 
Holland —— 3.880 Birke 1152 111564 
London 4847 8.41 | Italien 4725 17.25 
Neudort 8.0 8.90 Wien 125.65 12565 
Baris 35 08 2507 


’ 


Eariftieitun: Artur Arenig. Derantwezti. Redaktenz : Arınin Zesbte 
Beranngebenz E. Kak. Dead: J. Barenemıfi, Foby, Deiritamın 108 


nach Brojeljor Dr. Gewecke 


die Erlöſung von ſchädlichen Abſührmitteln, die Ideale Magen und Darm Diät für Gefunde und Kranke, 
die in hundert Zubereitungsarten genießbare Gefundnohrung als Fiühfüc, Mittag und Abendbrot — 
far Kinder und Erwachſens. 
Gem. Verfügung des Miniſterlums vom 29. 1. 27. Nr. 3. H. 866/27 zum Berrauf in Apelheren 
und Drogerien zugelaſſen! 
Verlangen Sie auch Brote lla / Kochbuch umlonft! 
Neue Sendungen wieder eingetroffen. 


Generalvertrieb für Danzig und Polen: 


a Noch nie dageweſen! 


Große Meiße Woche 


Verkauf von Weißwaren verſchiedener Firmen 


Reklamepreiſen. 


Bitte ſich zu Überzeugen! 


— 
1 | 
4 
| 
| 


zu unerhört billigiten 


Kein Raufzwang! 


Emil Kahlert 


Lodz, Glutona 41, Tel. 18:37. 


ALFRED FINK, Danzig, Hundegasse 52. 


Zugleich Vertrieb der LUKUTATE — Drüsen - Diät, Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 
97 Verltieb für Lodz: M. Oberländer, Lodz, Lipowa 87. 
ulleinſtehend R 
Noise 3 Herzten.pegialt anten 
Kinemate ra Ok \ Heilanſtalt eee Frau 
Ainematograf UÜswiatowy eirltanet 294 ( Ringe), Tel. 24:89 7 
arte: K hi el ver Hab eier be L (% 


Wodny Brnek tren Koklı 1 


Od wiorku, dnia 21 do poniedzlatku, dnia 27 lutego 
1928’roku wigcanie 
Dia derosiych pocıniak senneöw e zadrinle 6. 81 10, 


nicht unter 40 8 1. 

kleinen Haushalt von älte Donnerstag, den 23. Sebenar, 
rem Herrn gelucht, mö- |, 
glich Schneiderin ober Bolen 


empfängt Vattenten aller Rrantheiten tänlich ver 

10 Abr fräh bie 6 Uhr abends. 180 
Impfangen sogen Boden, Unsiglen (Hamm, Blut — am 
Saphilie —, Ep 


7 
Zmartwychwstanie 

Dramat w 10 aktach god ug niesmiertelnego arcydzleia 
hr. Lwa Toistoja. 

Dia iwiodsieiy poczgtek stanssw e godzinie 1 1 4. 
BEZDOMNY 

Dramat w 10 aktach waig pow eici Hektora Maloi’a 
„Bez Rodziny“. 

Nastepeptiy program: „CZARNY PIRAT“. 

W poczekalniach codz, de f. 22 audyeje radjofoniezne, 

Car miejse din dorosiych: 179, 1-60, I-30 21 

= „ mlodzieiy: 1-25, I—20. 11-10 gr 


Lodzer Mufitverein 


„Stella“ 


Sonnabend, den 25.d.M, 
um 6 Uhr abends, findet im 
eigenen Lokale, Wulczanſla 
Nr. 125, die diesjährige 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
J) Birlefung des Protokolls der letzten Gene 
ralverſammlung und der letzten Monats ſiltzung, 
2 Berſchle; e) der Verwellung, b) der Keaſſz. 
J der Wirlſchaft, d) der Reoſſionstommiſſion, 
3) Entlaftung der Verwallung, 4) Wohl des Ver 
ſammlungslellers 5) Neuwoblen, 6) Anträge. 
Falls die Generalverfammlung im obigen Termin 
wegen zu ſchwacher Beteiligung der Mitglieder nicht 
ſtatifinden kann, findet dieſe im 2. Termin am ſelben 
Tage um 8 Uhr abends ftait und iſt ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 
Die Verwaltung. 


Sputum ujw.), Operationen, Ber 
* 


$sände, Krankendeluche. — Renfuitatien 


tionen und (Bing 


ſriſſe nach Verabredung. Ele 


ider, Ouarzlempenbeitzahlung, Elsttzifieren, Kanye 
2) 


Räünktlihe Zähne, Kronen, 90) 


me und Platin- Brit 


An Ösen dd Weleringen geöffnet Bis 2 Uhr wache 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter 52 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 31. an. 
ohne Preisauſſchlag, 
wie bei Barzahlung, 
Natratzen haben können! 
Auch Sofas, Schlaſpänts, 
Tapezaus und Stühle 
bekommen Ste im 1 — 5 
und ſolideſter Ausführung, 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang ! 


Apezlerer P. Pelz 
Beachten Sie genan bie 
Adreſſe: 
Sienkiewicze 18, 
Front, im Laden. 


5000 3l. 


gegen gute Siche⸗ 
zung von pünkilihem 
Binszahler geſucht. 

Off. unter „P. W. 100“ 
an die Geſch. d. Bl. erbeten. 


| „ir 
Handwebſtuhl 


12 Viertel breit, mit Zug · 
maſchine und Geſchur ſow ie 
ſämilichem Zubebör billig 
zu verlaufen. „ Mühl, 
Idunſta- Bola, Szad⸗ 
kowſta 21. 

Fräulein 
deutſch und polniſch ſpre⸗ 
A welches bereits in 
einer Bäckerei als Vertäu. 
ſetin iätig war ſucht 
Stellung als Berläns 
Terin. Gefl Offerten unter 
„Gute Zeugniſſe“ an die 
Geſch d. Bl. erbeten. 943 


Zähne 


kantiche. Selb ane Pla 
tiStzonen, Solpbröden, 
Porzellan-, Siber um 
Golbplomben, merzloles 
2 Zeilgehlung 
gelettet. 


Sabuärztlihen Kabinen 
Tondomſta 
51 Sluwua 31. 


mit etwas Geld. Mo? — 
ſagt die Geſchäfts ſtelle d. B. 


Lehrling 


der deutſchen und polnie 
* Sprache mächtig, kann 
ch nano in 9 Au 
warenhandlung Praeja; 
Hr. 4. , 1910 


Dr. med. 


N. Stupel 


Sjtolna 12 


gm Haar · u. Geſchlechta / 
eden, Nöntgenſtradlen 
QDuaralämps, Diatdermie 
(Flechten, bösartige Ge 
ſchwülſte, Krebsleiden.) 
Ampfängt 12-3 nachm 
und 8—B abends. 138 


Dr. Heller 


@pegielarzt für Haut: 
us Beißle 3 
heiten 
Nawrot 2. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
im 1—2 und „„ 
x Frauen vo: 
15 5 en 7 
Fur Unbemittelte 
Heilanſtaltspreiſe. 


arsch 1/1 h 12,05 Auf den Spuren ber 
Katawanen 12.80 nadie 16.40 Uebertragung 
von Krakau 20.0 Feſtländiſche Mil; 22 Nachrichten; 
22.89 Tanzmnſit. 

Kattiswitz 428 6 m 18.55 Bekanntmachungen; 20,90» 
Abendkonzett; 22 Betanntmac ungen 22.80 Tanzmufik. 

Kratau 566m 1640 „Das Arbeitsproblem det 
heutigen Frau“; 17. 0 „Jagd mit Hülfe von Lockpfeiſen“; 
22.90 Konzert. 

Poſen 344,8 m 17.45 Konzert: 1935 „Die römiſche 
ae 20.80 Ueberttagung von Warſchau' 29.80 Tanz⸗ 
muß, 


Ausland 


Berlin 48% m 11 Schallplattenkonzert; 12,30 Die 
Biertelftunde für Landwirte 15.80 Wunder der Polar⸗ 
nacht 17 Opeinklänge: 19 Amateur Kixemgtographlez 
21 Rofe Quartett, 21 Nachrichten, anſchi Funktanzſtunde. 

Breslau 322 m 12.15 Schauplattenkonzert 16 30 
„ 20 „Figaros Hochzeſt“ 22,90 Tange 

funde. 

Räuigsisnfterhanjen 1250 m 14.30 Kinderſt unde; 
10 Erziehungsberatung. 17 Uebertragung von Berlin; 
18 Weltpolitifge Stunde, 20,15 Bollst. Konzert, 22 
Uebertragung von Beilin. 

e 317,2 11 Vormittagsmuſik: 16.15 Rai 
mittagskonzert 18.30 Wochenbericht für Kötperipozs:: 
19.30 „Tannhäuser“, Oper von R. 1 

Komne 2000 m 1830 „Das mäßige Trinken oder 
Abſtinenz“; 19.30 Tütkiſche Mufik 

rag 348, m 11 Schallpiattenkonzert 12.05 Mit⸗ 
tags konzert. 18.30 Nachmittags konzert; 19.90 Sinfoniſches 
Konzert; 22 Preſſedienſt. 5 

Babapet ödb, ö m 11 Sqſanplattenkonzert; 17 

Konzett, 10 Opernüberttagung; 22 Pieſſenachrichten. 


5 Zahnarzt 
H. SAURER 
Jetritaner Strate Nr. 8 
empfängt ver Je 1 6 5-7. 


Genberbeiblatt zur Nr. 54 
t — 


Lodzer Volkszeitung 


Ueber 25 Millionen Zloty Geldſtraſe. 


Don der Finanzkeaflammer in Kattowig wur 
den wegen betrügeriicher Manſpulationen zum Nach- 
all der Salsmoncpolderwaliung die Sroßbaufleule 
Garbinſil, Jazubowic; und Koblenz nach plerzehn⸗ 
fägigee Oerbandlung zu je 8,568 Millionen Slolp und 
is einem Jab Gefängnis barmetsilt. Durch die drei 
genannter Pexſonan war der Staat bzw. dis Mono- 
Pol verwaltung um vund 270000 Sſolp geſchädigt 
worden. Gaebiniti und Koblon; wurden noch in ber- 
jelben Macht verhaftet, da Fluchtosebacht vorlag. 


Die Einigung der Sozialiſten in der 
Tſchechoſlowakei. 

Pa g, 22. Fobeuar. Der Wille zur Einigung 
und polliſſchen Sulammenarbeit ber Iozialdemolra- 
ſiſchen Parteien in der Tichschoſlowabe ham in ben 
ſeßten Tagen neuerbſggs dadurch zum Plus druck, daß 
die Feoktionen deer ſchechſſchen und der deut. 
Ic en Sozialdemokratie ſowotzt im rugenedusen- 
baus ale auch im Senat aue ihrer Mitte je einen 
gemelcſamen Ausschuß wöhſten, der wiedsrum bier 
Wie dort aue ja Desi Oertretern des iſchochiſchen und 
deuiſchan Klubs befahl und dem die Durchführung 
gemsinfamer parlomentariiher ABtionen obliegt. Der 
Bemrinfame Aue ſchuß das Senate hat u. a. beichlefjen, 
Die K gierung ſofoel über ſhes Stellung zum Echt 

a denlag zu Infarpellieren. 


gineſchſung den beschlagnahmten Gebäude 100 Mil 
llonen Dollar nicht Überfleigen. Dieſes Gojos iſt für 
Deu ſchland von großen Bodentung, deun in Burzer 
Ssit düeſte Deulſchland daduech einen nauen Sufl.p 
bon Kapital zu verzeichnen haben, deſſen Höhe auf 
800 Millionen Mar) geschätzt wied. 


r 
Nur Einigkeit gibt Kraft! 


Der Menſch bedarf des Menſchen ſehr 
Ju feinem großen Ziele 

Nur in dem Ganzen wirket er. 

Viel Tropfen geben erſt das Meer, 
Viel Waſſer treibt die Mähle. 


Friedrich Schiller. 


Wähle die Liſte 


Der Jauua Fongreß der iſchochſſchen und der 
deulſchan Sozialdemokratie und feine Doſchlüſſe haben. 
foweit ſich das bie har haurtailan läßt, ſowohl in der 
ſchoch ſchon ale auch in der deulſchen Arbsiterichoft 
lebbaften Widerboll gefunden. Sum erflan Male 
feit Jabresbutzn finden wieder gemeinlame 
eoßs Oerſammlungen Ball, in denen Ifche- 


Side und deutiche fosialdamoßratiiche Parlamen’arlor |: 


zu ben Arbeitern sprechen. Die bisherigen KRund- 
gebungen in Biünn und Traufenau ie ßen bereite 
den eriton Erfolg der gemeiofamen Dolitid rennen. 


Der Kampf in der anglikaniſchen Kirche. 

London, 22. Febeuae. Die Kon keopeeſe 
wiſchen don beidan Flügeln der onglifaniſchen Kleche 
dat geſtern in Dorwen zu siamlic arnften Swilchen- 
fällen aelübel. Der Pfaerer der borkſgen Kirche 
wurde non den Klrchanbeſucheen zwel Slundan lang 
on der Predigt gehindert. Mic er dle Kirche ver⸗ 
Laß, wurde ee bon einer etwa Jünftaufendlöpfigen 
Minge mißbandalt. . Beriltone Polizei mußte deen 
Pfarrer bofeelian. Ee dam zu einem Hand. 
gemenae, bel welchem zwoel Pollziſten leicht vorleht 
wurden. N 


Rückgabe des deutichen Eigentums 
in Amerika. 

Tondo n, 22. Febeugk. Der amseidaniiche 
Senat bal das Gefeß fiber bie Aüchgabe des mäh- 
rend des Neienas beſchlagugbwlen deutſchen und 
Öferesichiichen Eigentums beſchloſſen. Auf Grund 
dieſes Gulaßes worden 80 Prozent des deulſchen 
Eogenfume in den Dsreinigten Staaten zurücherſtattel. 
Doch darf die Eniſchädigung für die zorflönte Innen- 


1 


DDr 
Dereine „ Deranſtaltungen. 


Vortrag im Commisverein. Heute, Donners 
tag, den 23. Febiuar a, c, um 9 Uhr abends, findet 
im Vereinslokale, Al. Koscluszti 21, im Hofe, Parterre, 
ein Vortrag von Paſtor Dietrich über das Thema: „Das 
antite und moderne Weltbild“ ſtatt. Die Verwaltung 
des Vereins ladet alle Mitglieder mit ihren w. An- 
gehörigen zu dieſem Vortrage ein. Nichtmitglieder, die 
au ſſe für dieſen Vortrag haben, find herzlich will» 
omme n. i P 


Kunſt. 


Das heutige Auftreten Maryla Gremos. 
Heute, um 8.30 Uhr abends, findet das angekündigte 
Auftreten Maıyla Gremos ſtatt. Der Abend hat, wie 
voraus zuſehen war, außerordentlich großes Intereſſe 
hervorgerufen und wird ſich zweifellos eines Nleſen⸗ 
erfolges erfreuen. Die junge Aünftlerin iſt in unſerer 
Stadt bereits eingetroffen. Das herrliche und reiche 
Programm ſomie die effektvollen Koſtüme werden be 
ſtimmt bei den Zuſchauern großen Eindruck hinterlaſſen. 
Den kleinen Reit der übriggebliebenen Eintrittskarten 
verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Filmſchau. 
Obeen. „Der chineſiſche Papagei“, ſo 
heißt der Fılm, der gegenwärtig im „Odeon“ Über die 


Donnerstag, den 23. Februar 1928 
— 


Leinwand geht. Die ungewöhnliche Szenerie, die groß⸗ 
artige Technik der Regie wie auch die guten Künſtler⸗ 
kräfte rück n dieſen Fülm in die erſte Reihe. Die Haupt⸗ 
rollen veıfö pern der Chineſe So Ii ſowie die ſchöne 
Marion Nixon. 


Die Schlußbilanz der olympiſchen 
Winterſpiele. 
Polen unplaciert. 


Die Geſamtplaclerung der 2. olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele lautet wie folgt: Norwegen 95 Punkte, Amerika 
45 B, Finnland 35 P., Schweden 34 P, Oeſterreich 
24 P., Kanada 14 P., Belgien 8 P., Flankteich 7 P., 
England 7 P, Tſchechoſlowakei 6 P., Schweiz 6 P. 
Argentinien 5 P, Deutſchlond 4 P., Italien 3 Punkte. 

Der Borfiginde des Internationalen DO yn p ſchen 
Komitees, Graf Baillet Latour der von den Führern des 
I ıternationalen Olympischen Komitees und bes Schweizer 
Olympiſchen Ausſchuſſes begleitet war, gab die offizielle 
Stegerlifte bekannt. Die Medaillen wurden ausgefolgt, 
die Kanadier eihlelten den von der Internatſonalen 
Elshockeng Liga geſpendeten Pokal und dann hlelt Graf 
Baillet Latout die Schlußanſprache. Er dankte dem 
Schweſzervolk, feinen Behörden, den Ocganiſatſonen, 
den Teilnehmern, rühmte den unter fo ſchwierlgen Ver⸗ 
hältn ſſen don noch errungenen Erfolg und erklärte bie 
Schweizer Winterolgmpiade für geſchleſſen. Unter 
Schwingen der Fahnen und mit Muflkbegleitung mar⸗ 
ſchierten die Teilnehmer ab, während Kanonenſchüſſe 

das Ende der großen Veranſtaltung auch jenen, die 
nicht dabei waren, anzeigten. 
Eis hocken in Lodz. 

Infolge günstiger Witterungs verhälinſſſe wurde 
geſtern auf dem Union Platz ein Eishockey Spiel zwischen 
der Mannſchaft der Tomaszemiti-Shule und die der 
Unton ausgetragen. Es fiegten die befjeren Unionlſten 
mit 5:4 Toren. 

Berliner Schlittſchuhklub — Schweden 5:3! 


Branfreih — Holland 4:0 (3:0). 

Frankreich macht in der letzten Zeit ziefige Fort⸗ 
schritte im Fußball. Das erzlelte Refultat mit Holland 
iſt jedoch um vieles höher zu werten, zumal doch die 
Holländer kürzlich gegen die deulſche Aus wahlmannſchaft 
2:2 unentſchleden beſtanden. Die Deulſchen zählen bes 
kanntlich zur beſten mitteleuropälſchen Klaſſe. Wie 
man ſteht, bereiten ſich die Franzoſen gründlich für die 
Amſterdamer Spiele vor. 


Sportneuigkeiten. 


Dempſen kämpft weiter. Wie aus Los Angelos 
gemeldet wird, handelt es ſich bei der in der Preſſe 
weitverbreiteten jüngſten Meldung von einem angeblichen 
Augenleiden Dempſeys, das ihm ein weiteres Etſcheinen 
im Ning unmöglich machen ſollte, um eine von Tez 
Rickard geihidt lancierte Ente, um das Intereſſe füt 
‚einen dritten Kampf zwiſchen Tunnen und Dempjey zu 
e Dempſey erfreut ſich beſter Geſundheit und hat 

ie feſte Abſicht, ſobald wie möglich wieder im Ring, 
zu erſcheinen. i 


y 1 ie füchtige Jenny 1 


Roman von Hans Bachwitz 
(221 


Welbezahl ging mit fliegenden Joer zum Major über 
gegen den gemeinjamen Feind. „Ich würde es wenig kame rad⸗ 
(Caltlich empfinden, wenn Sie im Zrüben fiſchen wollten, 
Bert 8 1 71 ſtellte er gemeſſen ſeſt. „Und ich würde auch das 
«ls 1 he Herausforderung nehmen!“ Er blitzte bedroh⸗ 
Uch. er Jacinto ſchlug ihn mit Diplomatle: „Was Ihnen 
Betrifft, Doktor, fo ätten, denk ich, die Damen efefand ein 
e Aller en!“ 
iefo?* 


„Man ſieht, wenn man Augen har“ 


„Selbſtmurmelnd!“ fam ihm der Major zu Hilfe, in dem 
Befil ier ſel mit vereinten Kräften 10 Revenbil ler aus 
dem Felde zu ſchlagen. „Wir ſparen bier ſchon alle fürs Ver⸗ 
Kran 1 0 1. 8200 

„Aber, aber, aber elbezahl blitzte ni mehr, „wie 
Binnen Sie einen W udien Ni ve Sir 1 

„Hehel“ 

„Hohol“ 


In dieſem Augenblick aber kam Jenny herunter, gab ihre 
Zimmerſchlüſſel dem Portier ab und ſah ih nach einem Plat 
an 18 0 der Falke feiner heimatlichen Wälder ſtieß Jacinto 
auf fie zu. / 

„Sennora verzeihen,“ ſagte er, die Hand auf dem Herzen, 
eich hörte zufällia den Namen Paſſada — — —“ 

Jenny wurde blaß und ihre Knie wankten. Sollte die Zeit 
der Prüfungen noch nicht vorüber fein? Lauerte hier neue 
Gefahr? War fie verraten, entdeckt, dem Geſetz ausgeliefert? 
Ste flüſterte mit Sippen, deren Bläſſe glücklicherweſſe unter 
dem deckenden Not nicht zu ſehen war: „Paſſada — — — 
jawohl!“ 

„Bor Jahren kannte ich einen Mann dieſes Namens,“ 
fuhr der Sennor fort und lächelte geſchmeldig — 

Ja — das iſt er nicht!“ erwiderte Jennn raſch und 
Bebend vor Augſt. 
„Belieben?“ 
Ich meinte, mein Mann iſt der nicht -- — — 
„Das nahm ich auch nicht an, Seunora, denn die Gattin 
jenes Paſada, der mir perſönlich bekannt, hat nichts von 
Ihrem Liebreiz — Indeſſen der Name Paſada ift in meiner 

Heimat dasſelbe, was hier Müller oder Schulze!“ 7 
Jenny atmete auf. Gott jet Dank, daß ihr der Zufall 
einen fo unverdächtigen Namen jonifliert hatte. Sie beſchloß, 


den Roman, dem er entlehnt war, überall zu empfehlen; 
er mußte ausgezeichnet jein —. 

„Wenn Sennora geſtatten, begleite ich Sie auf die Ter⸗ 
raſſe. Dort ſitzt man wunderſchön!“ Und Jaelnto rundete 
galant den Arm, feines Steges gewiß. Da nahte in Eil⸗ 
märſchen der Felnd. \ 

on Quſſtitzl“ 

„Dr. Beibejahtt“ 8 

Und ehe er noch zur Abwehr ſchreiten konnte, ſah, ſich 
Jacinto verdrängt. Rechts und links von Jenny ſchritten 
die Sieger, und Jraquſta mußte die Nachhut übernehmen. 

Bald ſaß man zu viert auf der Terraſſe. 4 
‚. „Öuädigite haben Glück gehabt! Höͤchſte Eiſenbahn in des 
Wortes verwegenſter Bedeutung!“ knarrte der Major, 

„Ja — es war ein rechtes Malheurlzſeufzte Jenny und 
goß einen Tropfen Num in den Tee. 

„Nicht für uns!“ Weibezahl verneigte ſich. 

„Sie wollen wohl abretſen?“ fragte Jenny harmkos, aber 
Jacinto kicherte diabollſch 

„Herr Dr. Weibezahl meint, Ihr Malheur jet nicht ſein 
Malheur!“ erklärte er. 

2 „Das iſt mir zu boch!“ Jenny trank achſelzuckend ihren 
ee, 

„m — wenn ich — als Soldat ein ſtrategiſches Bild 
anwenden darf,” kam es vom Major, „jo möchte ich jagen: 
das Abſchneiden rückwörliger Verbindungen bedeutet oft ent⸗ 
scheidenden Einfluß nach vorn!“ 

„Aba!“ Jenny verſtand kein Wort. In dieſem Moment 
kau Dr. Hüngerl vorbei in feinem kümmerlihen ſchwarzen 
Rock, ohne Huf, ein dickes, ſehr abgegriffenes Buch unterm 
Arm Er grüßte linkiſch. 

„Was is n das fürn Abfall aus der Papiermühle?“ 
fragte von Quiſtitz indigniert. 

„Das iſt ein jehr netter, feiner und bochgebildeter Mann!“ 
ſuhr Jenny auf, „der mir auf der beſchwerlichen Reife ſehr 
behilflich war!“ ünd rot vor Empörung neigte fie ſich über 


ihre Taſſe. 
Die Herren wechſelten behutſame Blicke. = ji 
„Nun ja — — gewiß — weshalb nicht?“ Dr. Weibegabl 


Eonzeöterte alles. „Indeſſen — — — F 

„Er eißt Doktor üngerl und iſt Gelehrter!“ Jacinto 
madjte ein Geſicht, als ob ihn etwas würge. 

Is vielleicht in verkappter Rockefeller“ argwöhnte der 
Major, „Millionäre gehn gern ſchäbſg herum!“ 

„Sein Vater iſt auch vielfacher Millionär und Engros⸗ 
bäcker. Aber der Sohn iſt zu ſtolz, von ihm was anzu⸗ 
nehmen. Brot iſt heilig!“ zitierte Jenny. 

„Hol — mir fit doch jo — — —“ von Quiſtritz erinnerte 
ſich, linger! — e Brotfabrik auf Aktien — — —“ 

„Ganz richtig, das iſt ſein Papa!“ 


„Prima, primiſſima!“ lobte Weibezahl, ber ſich entſaun, 
was er an Hüngerlaktien verdient hatte. 

„Alſo kein Abfall!“ triumphlerte Jenny. 8 

Es iſt nicht alles Brot, was ſchmeckt!“ lachte der Diajor, 
„und der Sohn schmeckt uns gar nidt, was, meine Herren?“ 

Aber die Herren hüteten ſich, ihm belzuſtimmen, da fie 
merkten, wie ſich der Major durch feine Taktloſigkeiten das 
Grab ſchaufelte. Die Kumpane von geſtern waren Wider⸗ 
ſacher von heute. Landsknechte der Liebe. 

Dunkel, ſchwermütig, gedankenbewuchtet nahte ſich 
Francis Fidikuk. Er hatte hatte, den Weg zum Hotel ver⸗ 
halten zurückwandelnd, mit aller Energie und ohne Schouung 
der eigenen Perſon überdacht, was denn wohl der Grund 
des jähen Mißfallens geweſen ſein mochte, daß er in Mimt 
hervorgerufen hatte, und er fand ſchlteßlich uur die eine 
Erklärung, daß nämlich jeder Geſinnungswechfel in der 
Neigung einer Frau auf die geiſtige Inferiorität biefer 
Menſchenklaſſe und die hieraus entſpringende Unbeſrändig⸗ 
keit des Charakters zurückzuführen ſei. Und er beſchloß, 
Fräulein Mimi hinfort außerhalb deß Radius feiner Per- 
ſönlichkeit zu ſtellen. So kam es, daß genannte Dame am, 
dieſem ſatalen Nachmittage zwei bisber nicht ausſichtsloſe 
Freier in gewiſſem Grade bürch eigene Schuld verlor, und 
daß der Wegweifer ihres Geſchickes drohend nach dem Teuto⸗ 
burger Walde zeigte. 8 

Es läßt ſich aber andererſeits auch nicht verſchweigen, daß 
der Dichter an dem Tiſch, wo der Kampf ums Weib langſam 
aber unerbittlich entbrannte, mit ſcheelen Mienen begrüßt 
ward. Wenigſtens, was die drei Konkurrenten betraf, Sein 
ſchwerblütiger Gruß wurde vom Major überhaupt nicht bes 
achtet, von Weibezahl kaum erwidert, und von Jaeinto mit 
einem „Diablol“ aus ſcheinheilig lächelnden Lippen gufttiert. 
Zum Glück verſtand niemand das geflüfterte „Diablo“, und 
fo konnte auch Francis ſelbſt der Meinung ſein, Jacinto habe 
nur „Guten Tag!“ gemurmelt. x 

Da indeſſen keiner der Herren Anſtalten traf, ihr vorzu⸗ 
ſtellen, und da andererjeits Jenny auf Franels ſofort einen 
unperlöſchlichen Eindruck machte, fo nannte er ſelbſt mit 
gebührender Hochachtung ſeinen Namen. Jeuny nickte 
freundlich, obwohl fie nicht wußte, was ſie damit anfangen 
ſollte, und Franeſs zog hierauf ungeniert einen Stuhl heran. 
den er, reſpektlos zwiſchen den Seſſel des Majors und den 
Jennys zwängte. Es verdroß ihn wenig, daß der Ritter 
kupferrot anlief und daß fein Kopf ausſah wie ein Stroh⸗ 
dach, über das der Brandſchein des Krieges glühte. Er über⸗ 
hörte auch das deutliche „impestinent!“ von Quiſtritzens 
und überjah das begeiſtert zuſtimmende Nicken der Kumpane.“ 
Er wandte ſich vielmehr jojort zu Jenny: 

„Glücksernte letzter Gelegenheit?“ 

[ Forfſetzung falar ! 


48 vom Hundert. 


Von Hans Bauer. 


Bericht aus Berlin: „...e3 haben ſich Unter den Linden 
erſchütternde Szenen abgeſpielt .. Hat ein Haus in 
Flammen geſtanden, und haben ſchmerzensreiche Mütter 
Zach ihren Kindern geſchrien, die in den rauchumhüllten 
Wohnungen zurückgelaſſen worden waren? Hat es eine 
Autobuskataſtrophe gegeben, und haben Bräute an den 
Leichnamen ihrer Liebſten geſchluchzt? Nichts davon, aber 
es hat ſich der Bankerott eines Bankinſtituts herausgeſtellt, 
und eine Anzahl Hausfrauen, die ihm ohne Wiſſen ihrer 
Shemänner einen Teil ihrer Erfpanifje anvertraut hatten, 
find vor die Bürgräume gezogen und haben Verwünſchun⸗ 
gen gegen den Veruntreuer ihres Geldes geſtoßen. 
hveitguſend andere Kapitalbeſitzer Haben ſich den unnötigen 
Weg, kaum aber die Fliſche erſpark. Ja, das iſt 


eine ſchöne Enttäuſchung 


eſen, die man mit dieſem Herrn Bergmann erlebt Hat! 
ſchien den arofien Dreh herausgehabt zu haben, den 
das kapitaliſtiſche 


2 


mit 200 Prozent das Paradies auf die Erde gezaubert 


halte, wenn man ihn nur hätte gewähren laſſen, wenn die 
ſchmarzen Mächte der Finſternis ihm nur nicht in den Arm 
mefallen wären. 

49 Prozent ſind keine 300 Prozent, aber noch immer ein 
Zinsſuß, der dem Ideal nahe kommt. Wie haben Berg⸗ 
mauns Kunden es ſich vorgeſtellt, daß dieſer Ertrag heraus 
dewirtſchaſtet werden könnte? Nun, Genaues haben fie nicht 
ewußl, aber ungefähr waren ſie ſchon orientiert. 

Es war ein Lombardhaus, dem fie ihre Kapitalien zur 
Verfügung ſtellten. Ein Lombardhaus beleſht Ware und 
züßt fie im Falle der Nichteinlöſung verfallen. Herr Berg⸗ 
maun würde es ſchon wiſſen, haben ſie gedacht. wie man 
den Schuldner hochnimmt, daß ihm die Zunge W 
wie man eine Vernichtungsſchlacht gegen ihn ſchlägt und ihn 
in die Pfanne baut, daß die Fetzen fliegen. Gewiß ſchauten 
für Bergmann perfönlich noch ganz andere Prozentſätze ber- 
aus als jene, die er weiterleitete, Aber man war nicht 
kleinlich. und wenn man ſelbſt nur reichlich verdiente, ließ 
man den Urheber feines Wohlergehens gern noch viel mehr 
verdienen. Leben und leben laſſen! Als man zuerſt von 
der Sache gehört hatte, war man übrigens ſogar ein wenig 
mißtrauiſch geweſen, aber nur eine ſchwache Stunde lang. 
deren man ſich bald ſchämte: denn ſchnell genug hatten 


Leute mit Stand und Namen, mit Rang und Titeln, 


Teute, die was haben und was find, ein Steatsanwalt, ein 
Dberrenierungsrat, ein Hauptmann a. D., ein Ritterguts⸗ 
besitzer Zeugnis für das Unternehmen abgelegt. 

Und nun, nach einem kurzen Sommernachtstraum vom 
schönen Leben anf hohem Zinsſuß, ſolch ein Erwachen! Die 
15 Prozent, die ſtrablender Glorlenſchein um unſer Seite 
alter des it und des aus ihm erwachſenen Zinsge⸗ 
nuſſeg zu hienen, füßeſte Erfüllung jeliger Finanz⸗ 
ohautajien, zerbröckeln. Der Flitter zerweht. Mötterdam⸗ 
merung. Die elende Wirklichkeit des ſchähigen fünſprozen⸗ 
tigen Normalalusfages bricht hinein in die Romantik der 
Mfeſengewlune. Er iſt auch nur ein Meuſch geweſen dieſer 
Bergmann, und aus feinen Lombardſchuldnern, den Hunden, 
bar er auch nicht mehr heranszubolen verſtanden als andere 
Sterbliche, itternde Szenen Unter den Linden! Eine 
Berliner Hausfrauen iſt keinesfalls damit einver⸗ 
daß Bergmann ſich außerſtande erklärt. ihnen auch 
in 15 vom Hundert zu zahlen, und fie nennen ihn 
ine Kanallle. Erfreulich ſticht von dieſem unwürdigen Gle⸗ 
lebe niederer Volksſchſchten die vornehme Haltung des 
Mafıro von Hindenburg, des Neſſen des Reſchspräſidenten. 


ab Auch er gehörte zu den begeiſterten Anhängern des 
insſußreſormakors, kann ſich aber auch jetzt noch nicht dazu 
verftehen, in Bexomaun etwas anderes al& einen anſtändi⸗ 


gen Menſchen mit anſtändigeen Geſchäftspraktiken zu ſehen. 
Aber das iſt unn einmat das Schickſal gewiſſer Militärs, 
einem Baukergtteur auch dann noch die Treue zu halten. 
wenn andere Betrogene ihn mit Flüchen bedenken. 


Fliegerinnen vor hundert Jahren. 


Ein Kapitel zur „Vermännlichung der Fran“. 
Die gute alte Zeit. 


e Vermäunlichung“ der Frau it keineswegs eine 
Arrungenſchaft des letzten Jahrhunderts, wie man gewöhn⸗ 
lich annimmt; auch in der „guten alten Zeit”, nach der ſich 
jo viele zuxücgſebuen bat es Frauen gegeben. denen der 
Ha Kreis zu eng war, und die ſich auf den ver⸗ 
I Jebieten mit dem Manne maßen. Ein ſoeben 
ſchienenes Buch, das die Enfwicklung der Luft⸗ 
ſahrt schildert, erzählt das (ragiſche Schickſal der erſten 
. die vor mehr als 100 Jahren zahlreiche Ballon⸗ 


lige unternahm. Sophie Blauchard war die Gattin von 
Jraneols Blanchard, der ſich ſchon in ſeiner Jugend mit 
den ver mechauiſchen Problemen beſchäftigt und 


den Wagen erfunden hat., deſſen Modell 
r. Muſeum ſtebt. Sein Lebens 
S. deu, und als erit 


im Jabre 1800 erf 
Ballonfahrten. d ſein eifrigſtes Beſtreben war e⸗ 
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Lodzer Boltszeitung 


Beifall. Nach Mimiten brennende 


Ballon, und 


einigen ſtſirzte der 


die Gondel fiel auf das Dach . 


n der Rue de Provence. Jetzt endlich begriff 
um ein furchtbares Unalück handelte, und 
bald darauf börte man gellende Schmerzensruſe aus dem 
Ballonkorb Man eilte auf das Dach und fand die 
Fliegerin mit zerſchmetterten Gliedern neben den Trüm⸗ 
mern der Gondel. Wenige Minnten darauf verſchied die 
Verunglückte. 

Ihr tragſſches Schickſal vermochte jedoch nicht eine andere 
Frau abzuſchrecken, die 5 Jahre ſpäter, im Mai 1824, in Be⸗ 
gleitung eines engliſchen Marineofſistiers namens Harris 
einen Ballonauſſtjeg unternahm. Auch dieſes Unternehmen 
verlief ungliicklich. Der Ballon ſtürzte ab, und Harris ver⸗ 
unelückte tödlich. während ſeine Begleiterin wie durch ein 
Wunder gerettet wurde. Nach dieſen Unalücksfäulen wagte 
es dann lauge Zeit bindurch keine Frau mehr, ſich einem 
Ballon anzuvertrauen. 


eines Hauſe 
man, daß 


Charlie Chaplin in Berlin ? 


Wer ihn ſieht, kennt ihn. Und durch die Zeitungen fit man 
ja über alle Ereigniſſe ſeines Lebens unterrichtet. Um fo 
erſtaunter waren die Berliner, als er plötzlich am Kurfür⸗ 
ſtendamm auftauchte und dort ſpazieren ging — ganz obne 
reflamemäßige Vorbereitung, und ohne daß man von 
feiner Fahrt über den Ozean gehört hätte, Leider ſtellte es 
ſich heraus, daß er ſelber es gar nicht war, ſondern ein in⸗ 
ternationaler Akrobal der beruhmte Doppelgänger FChar⸗ 
lies, Charlie Rivel. Der Spaziergang diente aber auch der 
Reklame, ſo daß ſich der Doppelgänger durch nichts von 
feinem Original nnteriheidet! 


31 den Schatzkammern der Sultane. 


Bewaffnete Eunuchen als Wächter. 


Kemal Paſcha, der Staatspräfident der Türkei, bat, wie 

aus Angora berichtet wird, die Abſicht, die hiſtorſſchen Samm⸗ 
lungen der Sultane von Edelſtelnſtücken, Waffen, Eätteln, 
Kronen, Kleidern, Geräten, Gefäßen und Schmuckgegenſtän⸗ 
den in Staatömufeen, deren Gründung in verſchiedenen 
Teilen des Reiches geplant ift, unterzubringen. 
Zu dieſem Zweck bat die türkiſche Regierung zwei 
ſranzöſiſche Sachverſtändige berufen. Der eine diefer Sach⸗ 
verſtändigen, der kürz von Angora und Stambul, wo ſich 
dieſe Schäbe befinden, nach Paris zurückgekehrt it, ſchilderte 
jeine Eindrücke im alten Stambuler Serail. Die dort auf⸗ 
bewahrten Kostbarkeiten wurden von 


einer Schar bewaffneter Eunuchen 


bewacht. Beſucher auffiel, war eine Sammlung 
lebensgroßer, männlicher Figuren aus Wachs in prächtiger 
Kleidung mit edelſteinbeſetzten Turbanen, die die Berkör⸗ 
perung früherer Sultane darſtellen. Die Figuren waren in 
lange kaftanartige, über und über mit Goldſtickerei beſetzte 
Slaatsgewänder gehüllt. Der Turban einer jeden Figur 
trägt eine aus herrlichen Solitären geformte Agraffe, und 
zwar aus je einem Diamanten, Rubin und Smaragd, die je 
200 Karat wiegen. Jede der Puppen trägt im Gürtel einen 
ae, deſſen Griff aus einem Smaragd großen Formats ge⸗ 
ildet iſt. . 

Ein goldener ThrMfefjel dieſer Sammlung ift mit 22 000 
Perlen, Rubinen und Smaragden dekoriert, und der Sache 
verſtändige ſchätzt dieſes Stück allein 


auf 20 Millionen Franks. 


Ein zweiter, ſofaähnlich geformter Thron, auf dem man ber 
quem ſchlaſen könnte, iſt gleichfalls über und über mit Iu⸗ 


welen bedeckt. 


werden, 
Koſtbarke 
iſch 


befindet ſich ein Diamant von 100 Karat. Allein der 
aterialwert dieſer Schätze wird auf mehrere hundert Mil- 
lionen Franks geſchätzt. 


Zehn Jahre Gefüngnis — abſolnter Scheidungsgrund. 
In Amerika. 


Ebänderung des Scheidungsgeſetzes wird binnen 
im Stagte Neuvork in Kraſt treten. Ein Geſetz⸗ 
der ſoben in der Legislative eingebracht wurde, 
daß eine gerichtliche Verurteikung zu zehn Jahren 
künftig abſoluter Scheidungsgrund anerkannt 
hatte der Ehegatte das Recht, bei 
anderen eine Scheidung zu verlangen. 


rechen des 


ziſten auch in Breslau. Bei der Bres 
lauer Polizei hat man jetzt nach dem in anderen Städte 
bien Muſter ſich auch zur Einſtellung weiblicher 
en entſchloſſen und zunächſt drei Kriminalbeamtinnen 
ft, die ein eigenes Frauenkommiſſariat dei der 
seidfrektion bilden. 


Weibliche P 


Beweisaufnahme 


Nr. 54 


Worum erſtach die Mutter ihr Kind? . 


Sie kounte ihm Fein Brot geben. 


iſabethſtraße in Berlin, wo — wie 
wir ſchon berichteten ie 32jährige Frau Erna John ihr 
ſiebenjähriges Töchterchen Helga mit einem Brotmeſſer ge⸗ 
tötet hat, ſtellt ſich als die Tat einer körperlich und ſeeliſch 
zuſammengebrochenen Frau dar. Frau J. fit fait ganz er⸗ 
blindet und ertaubt. Wie fie behauptet, find dieſe Gebrechen 
durch die Mißbaudlungen ihres Mannes hervorgeruſen wor⸗ 
den, Frau John hat zweifellos in ihrer unglücklichen Ebe 
mit ihrem Manne, dem Tiſchler Alfred John, jo ſchwer ge⸗ 
litten, daß fie zuletzt als geiſtig nicht ganß normal betrachtet 
werden mußte. 
} Das Familienleben war bei den Johnſchen Eheleuten, 
die im Jahre 1915 geheiratet Hatten, jeit Jahren bereits volle 
kommen zerrüttet. Vor einiger Zeit brachte John die beiden 
jüngeren Kinder zu feiner Mutter nach der Memeler Straße, 
weil er feiner Frau die Erziehung nſcht anverkrauen wollte. 
Frau John befürchtete nun, daß er ihr auch dle ſtebenjährige 
Helga wegnehmen würde. Am Donnerstag früh kam nun 
John in die Wohnung, nachdem er tagelang weggeblieben 
war, und fing mit heiner Frau wieder, wie ſo oft, Streit an. 
Als er die kleine Helga noch vorfand, verlangte er, fie ſolle 
fofort in die Schule gehen. Fran John hatte das Kind 
zurückbehalten, da fie ihm nichts zu eſſen geben konnte. Der 
kann entfernte ſich endlich mit lauten Scheltworten und die 
kleine Helga machte ſich auf den Schulweg Sie hatte aber 
den Hof noch nicht uberſchritten, als die Mutter fie zurück⸗ 
rief. Wie fie bei ihrer polizeilichen Vernehmung ausſagte. 
waren ihr wegen des frühzeitigen Erſcheinens des Mannes 
Bedenken auſgeſtiegen, daß der Mann heimlich das Kind 
aus der Schule abholen könnte und nicht wieder Ju ihr 
zurückbringen würde. Weil die kleine Helga über Hunger 
klagte, hieß die Mutter fie wieder zu Bett geben. Sie nahm 
dann ein Brotmeſſer und ſtieß es dem Kinde ins Herz, 10 


Die Tragödie in der 


daß es auf der Stelle verſchieb. Dann ftellte fie ſich der 
Bolizei. da 


Alles hut ein Ende, a g 
Auch der Barmat⸗Prozeß. 9 20 


Die Verhandlung erster Inſtanz im Barmat⸗Progeß 
wird nun alſo doch wirklich zu Ende gehen! — — — Pie 
wurde geſchloſſen. Die Plädovers der 
Staatsanwälte werden heute 8 In der Freitag⸗ 
Verhandlung bot Barmat noch dafür Beweis an, daß er 
drei bis vier Millionen Mark. die ſein perſönliches Ver⸗ 
mögen darftellten, mehr in die deutſche bineln- 
geſteckt habe, als er Kredite aufgenommen babe. Außerdem 
wurden von einer Anzahl prominenter internationaler 
Politiker Schreiben verlefen, die als Leumundszeugniſſe für 
Julius Barmat zu gelten haben. 


Der betragene Stantsantwalt. 
Er bezog von Bergmann 3000 Mark monatlich. 


Die Ermittlungen der Kriminalpolizei und der Stagtz- 
anwaltſchaft iu der Berliner Lombardhaus-Beirugsaffäre 
haben jetzt den Verdacht auffommen laſſen, daß der ver⸗ 
baftete Staatsanwalt Jacoby auch in den Fall Kutister ver⸗ 
wickelt ist. Jacoby war als einer der erſten Gerichts⸗ 
beamten mit der Bag Kutisker betraut worden. 
Trotzdem der bekannte Michael Holzmann bei feiner Ber- 
nehmung ſchwere detaillierte ee gegen 
Kulisker erbob, unternahm Syacoby keinerleſ Schritte zur 
Aufklärung. Holzmann batte Jacoby gegenüber auch die 
Drohung ausgeſprochen, daß er ſich zum Beweis ſeiner Un⸗ 
ſchuld in der Zelle erhängen werde. Darauf ſoll Jacoby 
ae haben, daß er, Holzmann, hoſſentlich Wert 


lien werde. Wegen diefer Aeußerung if dem Stagts⸗ 
anwalt ſeinerzeit eine Rüge erieili worden. Als ſich ſpäter 
die Angaben Holzmann, foreit fie Kuttsker betraſen, als 
wahr herausſtellten, mußte Jacoby die Unterſuchung an 
einen anderen Dezernenten abtreten. Es verlautet weiter, 
daß Jacoby für feine Tätigkeit bei dem Lombardhans⸗ 
inhaber Bergmann ein monallſches Gehalt von 3000 Mart 


erhalten bat. * 


Staatsanwaltſchaftsrat 
Dr. Jatoby, 


der in den Bergmann⸗Skan⸗ 
dal in Berlin verwickelt iſt 
und wegen ſeiner Tätigkeit 
als „juriſtiſcher Berater“ 
Bergmanns verhaftet wurbe. 


Die Fortſchritte der Eiubruchstechnik. 


Ein nener Deckenſprenger. 


Einen neuen Deckenſprenger haben die Berliner Ein⸗ 
brecher Dumke und Schäfer erfunden über deren Feſtnahme 
wir neulich berichteten. Die beiden Schwerverbrecher halten 
gerade in der lebten Nacht vor ihrer Verhaftung noch ein 
Geſchäft in der Graesitrake in Berlin beimgefucht. Hier 
wurden ſie durch das Anſchlagen der Lärmglocke verſcheucht. 
Sie hatten es mit der Flucht jo eilig, daß fie ihr gauzes Ein 
Pruchswerkzeug im Stich laſſen mußten. Darunter fand die 
Kriminalpolizei eine ganz neue Monitruftion, einen ſehr ſinn⸗ 
reichen Anparat zur Sprengung von Decken. Er bedeutet 
einen weſentlichen techniſchen Fortſchritt auf dem Getziete 
des Einbruchs. Die etwas mühlame Arbeit mit dem Zen⸗ 
trumbohrer wird durch ein viel wirkſameres und einfacheres 
Verfahren erſetzt. Der Apparat, der mit einem Geſtell an 
der Dede angebracht wird, fetzt durch pneumafiſchen Druck 
einen Dorn in Bewegung, dem auch die ſeſteſte Betondecke 
nicht widerſteht. Die Konſtruktion ermöglicht es, ein Gewicht 
von 200 Zentnern zu heben. 


Das ülteſte Näderſuhrwerk der Welt. 

Ein Fund bei den Ausgrabungen in Harappa. 
Marſhall, der Generaldirektor des Archäclogiſchen 

Indien, berichtet * 


daß er im Verlauſe von Aus⸗ 


„ in Darap ıpfermobell, eines auf zwei Rädern 

zen Kartei iebeli Jelldach und einem 
ührerüig auf der Nach der Annahme 
& t nach mit 


baufend Jahre an. 


N * 2 
t einer Zeit an, 0 
Aegypten auflam. 


2 T 
Dieser Fun ri 3 
jene, im der der Gebrauch des Rabe 


